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Einigung in der LohnſteuerSenkung.
Freitag, 13. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum dafür. Die Volkspartei dagegen.
Die Kommuniſten geben alſo den Ausſchlag.

Am Mittwocch iſt endlich nach langwierigen Verhandlungen Die Debatte wird am Donnerstag zunächſt im Steuerausſchuß

Zwei Welten.
Amneſtie in Deutſchland Blutorgien in Rußland

Der Rechtsausſchuß des Reichstages hat geſtern die Amneſtie
vorlage angenommen. Sie entſpricht nicht allen Anforderungen
die die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion an ſie geſtellt hat.

eine Einigung über die Frage der Senküng der Einkommenſteuer und dann im Plenum des Reichstags fortgeſetzt werden. Obwohl Immerhin wird ſe Tauſen de von politiſchen Gefangenen in
erzielt worden. Sie ſoll noch vor der Sommerpauſe des Reichstags hinter dem gemeinſamen Antrag von Sozialdemokraten, Demo Deutſchland in die Freiheit zurückführen.
beſchloſſen werden. Die Beratung eines entſprechenden Geſetzentwur
fes ſteht bereits auf der Tagesordnung der Donnerstagſitzung des
Reichstages Die Einigung erſtreckt ſich nur auf die Parteien der
Sozialdemokratie, des Zentrums und der Demokraten. Abwarkend
bzw. ablehnend ſtehen dem Geſetzentwurf die beiden anderen in
der Regierung vertretenen Parteien gegenüber: die Deutſche Volks
partei und die Bayeriſche Volkspartei

Der gemeinſame Antrag der Sozialdemokraten, Demokraten
und des Zentrums ſieht vor, daß der ſeit dem 1. Januar 1928 vor
genommene Abzug vom Skeuerbekrag von 15 auf 25 Prozent, bzw.
von 2 auf 3 Mark monatlich erhöht wird. Dieſe Ermäßigung ſoll
allen Einkommen bis zu 15 000 Mark zugute kommen. Daneben
ſoll eine weitere Ermäßigung der Steuerleiſtung durch die Schaf
fung einer neuen Abrundungsvorſchrift erzielt werden.
Vor der Steuerberechnung werden die Monatseinkommen auf volle
5 Mark, die Wocheneinkommen auf volle Mark nach unten abge
rundet. Beide Vorſchriften ſollen mit dem Oktober in Kraft

treten. S
ſchuſſes vor, der ſich gleichzeitig mit dem kommuniſtiſchen An
trag auf Aufhebung der Lohnſteuer bzw. auf weitgehenden
Abbau zu beſchäftigen hatte. Daß die
Gelegenheit nicht an heftigen Angriffen ge
e fehlen laſſen würden, war vorauszuſehen
ſehr kleinlaut, als ihnen Abg. Hertz (Soz.) durch eine kri-
fiſche Beleuchtung ihres Bündels von Steueranträgen nachwies,

ß ſie dabei entweder bodenlos leichtfertig oder boden-
los dumm handeln. Durch ihre Anträge würde eine neue Jn-
flation in rieſigſtem Ausmaß herbeigeführt werden. Das Inter
eſſanteſte aber ſei, daß die Kommuniſten bei den Arttenge-
ſellſchaften nur eine Erhöhung der Steuerleiſtuſtg von 20 auf
25 Prozent beantragen, obwohl bis zum Jahre 1928 ein Steuerſah
von 35 Prozent geltendes Recht geweſen ſei. Die Kommuni
ſten ſeien alſo in Wirklichkeit die

Schützer des Truſtkapikals

Wenn die Sozialdemokratie den vorliegenden Antrag mit dem
Zentrum und den Demokraten eingebracht habe ſo ſehe ſie darin
nur eine Abſchlagszahlung auf die begründeten An
ſprüche der Lohnſteuerpflichtigen auf weitere Ermäß'gungen ihrer
Steuerlaſten und einen erſten Teilerfolg auf dem Wege zu

Kommuniſten es bei dieſermm

die Sozialdemokrn
Sie wurden aber

Dieſer Antrag lag in der Mittwoch Sihung des Steuergus-

kraten und Zentrum noch keine Mehrheit ſteht, wird man mit
ſeiner Annahme rechnen dürfen, da die Kommuniſten
es kaum wagen werden, die Senkung der Steuerlaſten aller kleinen
Einkommensbezieher zu Fall zu bringen. Aber wer kann ſchließ
lich die Wege der Kommuniſten ergründen?

Rückgang der Erwerbsloſen.
Der Rückgang in der Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen iſt in

der zweiten Hälfte des Monats Juni etwas ſtärker geweſen,
als in den vorhergehenden 14 Tagen

Jn der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Geſamtzahl
der Haupkunterſtützungsempfänger in der Zeit vom 16. bis 30.
Juni von rund 622 000 auf 610 700, d. i. um 11500 oder um 1,8
vom Hundert zurückgegangen. Die Entwicklung bewegt ſich aber
ſchon ſeit Wochen bei den weiblichen Arbeitsloſen in anderer Rich
tung als bei den männlichen Die Zahl der männlichen Haupt
unterſtützungsempfänger iſt in der Berichtszeit wiederum zurück
gegangen, und zwar von 457 000 auf 436 300, während die der
Frauen von 165 200 auf 174 400 geſtiegen iſt.

Jn der Kriſenunterſtützung iſt ſowohl die Zahl der
unterſtützten Frauen wie die der Männer zurückgegangen, und
zwar die der Männer um 10600 auf 93 200, d. i. um 10,2 v. H.
die der Frauen dagegen nur um 1300 auf 20 400 oder um 6,1 v. H.
Der Geſamtrückgang in der Kriſenunterſtützung beträgt rd. 11 900
oder 95 v. H.

Bertagung des Sandtages
S

Der Preußiſche Landlag verabſchiedete a

Reihe von kleinen Vorlagen In der Ausſprache über die zur Be
hebung der Notlage der Küſtenfiſcher geſtellten Anträge nahm ſich
beſonders der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Jürgens

der Intereſſen der Küſtenfiſcherei an. Trotzdem lehnte das Haus
es ab, die Küſtenfiſcher in die Erwerbsloſenfürſorge einzubeziehen,
nahm aber den ſozialdemokratiſchen Antrag an, die Fiſcher in der
weſtlichen Oſtſee durch geeignete Maßnahmen für den Verluſt der
nordſchleswigſſchen Fanggründe zu entſchädigen.

Eine ausgedehnte Debatte entwickelte ſich über die geplanten

Das Amneſtie-Kompromiß.

i Miltwoch eine ganze

Die Sowjetregierung hat fünf im SchachtyProzeß gefällte To
des urteile vollſtrecken laſſen.

Die Deutſche Republik zeigt durch die Amneſtie, daß ſie ein
Kulturſtaagt iſt, der das Recht und die Humanität über brutale
politiſche Vergeltungstheorien ſtellt

Sowjetrußland demonſtriert der Welt durch den grauſamen Akt
des Terrors, daß es außerhalb der Reihe der Kul-
turſtagten ſteht und nicht Recht, ſondern nur Willkür kennt

Es iſt ein großer grundlegender Gegenſatz: Hier die Ge
rechtigkeit, die Menſchlichkeit, der Kulturwille, dort Will-
kür, Barbarei und die Methoden des aſiatiſchen Deſpotismus-

Dieſe Gegenſätze, die heute ſo ſcharf hervortreten, ſind unver
einbar. Man muß zwiſchen ihnen wählen und ein Bekenntnis ab
legen, ein klares Entweder-Oder.

Die deutſche Kommuniſtiſche Partei zeigt dieſem Gegenſatz gegen
über ein doppeltes Geſicht. Sie ſchreit nach der Amneſtie
in Deutſchland und bejubelt gleichzeitig die Blutorgien des
ruſſiſchen Deſpotismus. Hier in Deutſchland zeigt ſie ſich ihren
Anhängern in der Maske des beleidigten Rechtsgefühls und der
Menſchlichkeit, wenn ſie nach der Amneſtie ruft gegenüber der
Orgie des ruſſiſchen Terrors zeigt ſie die grinſende Fratze eines
aller Vernunft und aller Menſchlichkeit baren Blutrauſches.

Hier in Deutſchland appelliert ſie an die edelſten Empfindungen
der deutſchen Arbeiterſchaft für Sowjetrußland billigt ſie die
Aufreizung der niedrigſten Jnſtinkte in einer irregeführten
und vom freien politiſchen Leben ferngehaltenen Arbeiterſchaft
Daß während des Schachty-Prozeſſes die kommüniſtiſchen Draht
zieher in Rußland Arbeiterdemonſtrationen veranlaßt haben, die
ſtürmiſch Bluturteile und Hinrichtungen forderten wird den Kom
muniſten in der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft der ganzen Waolt für
immer zur Schande gereichen t
Hier der Schrei nach der Am neſtie, dort der Schrei nach
der Blutjfuſtiz es iſt eine nübertreffbare, im tiefſten
Grunde nſittliche Lügel

Politik und Moral ſind untrennbar. Die deutſchen Kommuniſten
offenbaren mit ihrer widerſpruchsvollen Haltung, daß ſie jeder poli
tiſchen Moralität bar ſind, daß ſie unter dem Einfluß der bar
bariſchen Methoden des ruſſiſchen Despotismus in ſittliche Anarchie
verfallen ſind. Sie verbergen ihre moraliſche Verlogenheit hinter
einer leeren Doktrin, hinter einer Auffaſſung des Klaſſenkampfes
die die ſittlichen Triebkräfte und die idealiſtiſchen Zielſetzungen des
Befreiungskampfes der Arbeiterſchaft leugnet. Was wollt Jhr, ſo
ſagen ſie ihren Anhängern, die Amneſtie fordern wir für unſere
Klaſſenbrüder, das Schwert des Henkers für den Klaſſenfeind. Dieätli i kten getragenenS lichen von ſozialen Seſchtspnntt n Zechenſtillegungen und Arbeiterentläſſüngen im Ruhrgebiet, in der Amneſtie hier und die Blutjuſtiz dort ſie ſind beide nur der

Abg. Jakobs die Berechtigung der beabſichtigten, für die Berg Ausfluß unſerer klaſſenkämpferiſchen Geſinnung!
Jn der weiteren Ausſprache erklärte Dr. Becker (D. Vp) u ärbeiterſchaft tief einſchneidenden Maßnahmen, in Zweifel zog Da Dieſe doktrinäre Phraſe iſt ſo verlogen, wie die Haltung der

Deutſche Volkspartei wolle ſich einer Löhnſteuerſenkung nicht ent dieſe Materie nur reichsgeſetzlich geregelt werden kann, wurde die Kommuniſten Der Gegenſatz zwiſchen dem Schrei nach der Amneſtie
ziehen, beſtehe aber darauf, daß dieſe Angelegenheit im Zuſammen reußiſche Regierung beauftragt, bei der Reichsregierung auf eine und der eigenen blutigen Tat beſteht nicht nur im Gegenſatz zwiſchen

e hang mit den anderen Steuerfragen erſt im Herbſt behandelt Klenderung des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes einzuwirken. Damit war Heutſchland und Rußland, er wird wirtſam in Deutſchland ſelbſt.
werde. Auch der Abgeordnete Rademacher, ein deutſchnatio die Tagesordnung erledigt. Die nächſte Sitzung ſoll am 2. Oktober Heute rufen die Kommuniſten in Deutſchland nach der Amneſtie

naler Großinduſtrieller, ſprach ein glattes Nein aus. ſtattfinden. Vor noch nicht zwei Monaten haben deutſche Kommuniſten deutſche
S wenn Arbeiter und Sozialdemokraten im Wahlkampf aus vertiertem Haße aus moraliſcher Verlumptheit und barbariſcher Geſinnung herausermordet! Hamburg und Glauchau! Eine ſo belaſtete

Partei hat weder das Recht, im Namen der Moral noch im Namen

S der Gerechtigkeit die Amneſtie zu fordern.e Geſtern vom Rechtsausſchuß des Reichstages beſchloſſen. Die deutſche Am neſtie, die in dieſen Tagen Geſetz werden
Der Rechtsausſchuß des Reichstags hat am Mittwoch einen währen und ihre Gefängnisſtrafen zunächſt in Feſtung umzu wird ergeht nicht infolge des kommuniſtiſchen Amneſtiegeſchreies

e Amneſtie Geſetzentwurf der Sozialdemokraten, des Zen wandeln, wurde abgelehnt. ſondern trotz der Kommüuniſtiſchen Partei Sie iſt
krums, der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten mit allen die Folge des Waählſieges der deutſchen Sozialdemokratie Die
gegen die Stimme der Bayeriſchen Volkspartei anigenomm en.

Der Entwurf gewährt Straferlaß für die bei der Verwirklichung
des Geſetzes rechtskräftig erkannten und noch nicht verbüßten

Strafen, die von den Gerichten des Reiches oder der Länder wegen
Straftaten verhängt und die aus politiſchen Beweggründen begangen
wurden, oder die wegen Zuwiderhandlungen gegen das Militär
ſtrafgeſeß von Milikärgerichten am 1. Oktober 1920 rechtskräftig
erkannt worden ſind. Schwebende Verfahren werden eingeſtellt,
wenn die Tat vor dem 1 Januar 1928 begangen worden iſt.
Aus geſchloſſen von der Straffreiheit ſind Landesperrat und
Verrak militäriſcher Geheimniſſe,

wenn die Tat aus Eigennutz begangen iſt.
Bei Verbrechen gegen das Leben und ſolchen Straftaten, zu deren
Durchführung der Täter ein Verbrechen gegen das Leben begangen
hat werden die erkannten Freiheitsſtrafen auf die Hälfte herab
geſetzt. An die Stelle von Zuchthaus tritt Gefängnis; lebens
längliche Zuchthausſtrafen werden in Gefängnisſtrafen von 71
Jahren umgewandelt. Enthält eine Geſamtſtrafe Einzelſtrafen
wegen einer Zuwiderhandlung, die unter das Amneſtiegeſetz fällt,
ſo wird ie Geſamtſtrafe entſprechend gekürzt. Vermerke über
Strafen, die von der Amneſtie erſaßt werden, ſind im Strafregiſter
zu tilgen.

In einer Entſchließung erſucht der Rechtsausſchuß die Reichs
regierung bei den Ländern dahin zu wirken, daß Perſonen, die
aus wirtſchaftlicher Not und anläßlich des paſſiven Wi-
derſtandes ſtraffällig geworden ſind, bei der Ausühung des Gna
denrechtes in beſonders wohlwollender Weiſe berückſichtigt werden

Eine Entſchließung des deutſchnationalen Abgeordneten Ever
ling den Fememördern alsbald vollen Straferlaß zu ge

e

Ueberflüſſiger Hungerſtreik.
Eine kommuniſtiſche Parteiparole, die zu ſpät komm

Jn Gollnow ſind nach einer Meldung der Roten Fahne am
Mittwoch 24 politiſche Feſtungsgefangene in den Hungerſtreik
getreten. Aus dem Beſuch des preußiſchen Landtagsabg. Golke in
Gollnow und in Sonnenburg, wo u. a. Max Hölz und andere po
litiſchen Gefangene ebenfalls in den Hungerſtreik getreten ſind, er
gibt ſich, daß hinter dieſem Manöver die kommuniſtiſche Partei
zentrale ſteckt. Was wird ſie machen, wenn die politiſchen Ge
fangenen dank der Entſchloſſenheit der Sozialdemokratie amne-
ſtiert ſind?

Der Rationalfeiertag.
Vertagung der Vorlage bis zum Herbſt wahrſcheinlich.

Dem Rechtsausſchuß des Reichstages iſt am Mittwoch die Vor
tage über den Nationalfeiertag zugegangen Die
Vorlage ſteht als zweiter Punkt auf der Tagesordnung der Don
nerstag- Sitzung. Jhrer Beratung dürfte insbeſondere von deutſch
nationaler Seite ſtarker Widerſpruch entgegengeſetzt werden. Ab
geſehen davon iſt in Anbetracht der zahlreichen von der Oppoſition
zu erwartenden Abänderungsanträge techniſch kaum die Möglich
keit zur Erledigung des Geſetzentwurfes gegeben. Die Vorlage des
Reichsrates wird deshalb vorausſichtlich erſt im Herbſſt zür Be
ratung gelangen.

Die preußiſche Regierung dürfte aus dieſer Situation die
Konſequenzen ziehen uſd dafür Sorge tragen, daß wenigſtens
in Preußen des 11. Auguſt auch in dieſem Jahr in würdiger
Weiſe gedacht wird.

deutſche Sozialdemokratie hat dieſe Amneſtie verlangt Und durch
geſetzt nicht, weil ſie parteipolitiſch daran intereſſiert iſt ſondern
weil ſie ihrer Weltanfchauung, ihrem Kulturwillen, ihren
humanitären Zielen und ihrem Stagatsgefühl entſpricht. Für uns
geht es nicht um Strafbefreiung von Parteifunktionären, um Ent
laſtung des Parteiapparates, nicht um billige Agitationserfolge.
Wir ſind nicht belaſtet mit den Leiden der politiſchen Gefangenen,
die das Verbrechen kommuniſtiſcher Führung in die Ge
fängniſſe und in die Zuchthäuſer geführt hat!

Aber wir bekennen uns zum Gedanken des Kulturſtagtes, wir
weiſen die Methoden barbariſcher politiſcher Vergeltung von
uns, wir wollen nicht, daß politiſche Gefangene auch nür einen
Tag länger hinter Kerkermauern ſitzen, als es die wirkliche Sicher
heit des Staates erfordert. Deshalb hat die Sozialdemokratiſche
Partei die Amneſtie gefordert und durchgeſetzt, während in Sow-
jetrußland barbariſche Deſpotismüus und bluütiger Terror
die Sache der Arbeiterſchaft und des Sozialismus ſchänden! S

Das Attentat auf die Tſcheka.
Die Sowjetregierung hat ſich endlich veranlaßt gefühlt, das

Attentat auf das Hauptgebäude der Tſcheka in Moskau zu beſtäti

gen. Als Attentäter bezeichnet ſie zwei Weißgardiſten, von denen
einer während der Verfolgung tödlich verletzt wurde der andere
ſoll ſich noch leben d in Haft befinden. Ein Soldat ſoll durch
die Exploſion getötet worden ſein ein zweiter wurde nach dem
Bericht der Sowjetagentur ſchwer verwundet.

Was wirklich an den Dingen iſt, wie die Exploſion zuſtande kam
und aus welchen Gründen ſie verurſacht wurde, bleibt weiteren
geſchmug gelten Nachrichten vorbehalten.
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Verbeſſ
Die Mittwochſitzung des Reichstags wurde mit dem

Proteſt des nationalſozialiſtiſchen grakeelers Straſſer

eingeleitet. Präſident Löbe hat ihn vor einigen Tagen wegen
gang ungebührlicher Beſchimpfungen des Miniſters Dr. Hilferding
aus dem Saale gewieſen. Sein Parteikumpan Dr. Frick ödete in
ein paar Geſchäftsordnungsreden den Präſidenten und die Reichs
tagsmehrheit an. Mit edler Dreiſtigkeit verlangte er, daß der
Reichstag

auf Reichskoſten die Lausbubenrede Straſſers als Druckſache
verbreiten

ſolle. Dann entſchied das Haus. Für die Strafmaßnah-
men des Präſidenten erhob ſich eine große Mehrheit. Zu
Gunſten des nationalſozialiſtiſchen Oberflegels ſtimmten

nur ſeine Parteifreunde, die Kommuniſten
und unter Führung des Grafen v. Weſtarp auch die Deutſchnatio
nalen. Der deutſchnationale Abgeordnete Profeſſor Hötz ſch blieb
demonſtrativ ſitzen. Der deutſchnationale Abgeordnete Wallraf,
der deutſchnationaleVizepräſident Gräf und einige andere deutſch
nationale Abgeordnete hatten ſich entfernt, um der Schutztruppe
für eine der unangenehmſten Geſtalten des Reichstags nicht ange
hören zu müſſen. Die Abſtimmung der Deutſchnationalen wurde

von den Sozialdemokraten mit lebhaften Pfuirufen aufge
nommen. Man erinnerte ſich wie loyal die ſozialdemokratiſche
Fraktion unter Führung Hermann Müllers den deutſchnationalen
Präſidenten Wallraf, deſſen Geſchäftsführung mit der des Präſidial
meiſters Löbe ſich nicht meſſen konnte, unterſtützt hat, als Wallraf
ſtrengſte Diſziplinarmittel gegen Skandalmacher ergreifen mußte.

Die rein formale
Ueberweiſung des Strafgeſehzbuchentwurfes,

der ſchon den alten Reichstag beſchäftigt hat, an den Rechtsaus
ſchuß, gab dem juriſtiſchen Sachverſtändigen der kommuniſtiſchen

Fraktion Dr. Alexander Gelegenheit, ſeine Jungfernrede zu
halten. Rechtsanwalt Dr. Alexander ſcheint ein anſtändiger Mann
zu ſein. Wiederholt vergaß er, die Sozialdemokraten wegen dieſes
und jenes Verrats anzuprangern. Witzige ſozialdemokratiſche Abge
ordnete machten ihn darauf aufmerkſam, daß er ſich nur dann in
der kommuniſtiſchen Fraktion werde halten können, wenn er in je
dem Satze die Sozialdemokratie herunterreiße und ſie für alles
Weltgeſchehen verantwortlich mache. Peinlich wurde die Sache
für den ſonſt nicht unſympathiſchen Neuling, als Landsberg und
der volksparteiliche Strafrechtslehrer Kahl ihn durch Zurufe über
führten, den Geſetzentwurf überhaupt nicht geleſen zu haben. Et
was gedrückt verließ Dr. Alexander die Rednertribüne. Wahrſchein
lich iſt er ein guter Mann, vermutlich auch ein guter Kommuniſt.

riſterei gelernt haben mag.
Das Haus wandte ſich dann der Beratung einer

Verbeſſerung der Kriſenfürſorge
zu. Auf der Regierungsbank ſaß der ſozialdemokratiſche Reichs
arbeitsminiſter Wiſſell, deſſen erſtes miniſterielles Auftreten im
Reichstage der

Sotge für die Erwerbsloſen,
insbeſondere der älteren Jahrgänge der Angeſtellten galt Ein un

brauchbarer kommuntſtiſcher Antrag d keine b
Wären die Erwerbsloſen auf die KPD angewieſen, fo würde auch
diesmal nicht die geringſte Verbeſſerung für die Erwerbslöſen er
reicht worden ſein. Schließlich iſt es ja kein Kunſtſtück, Anträge zu
ſtellen; die Hauptſache iſt, die Anträge oder doch etwas davon zur
Annahme zu bringen. Der Ausſchuß ſchlug dem Reichstag eine
Entſchließung vor, die den Reichsarbeitsminiſter erſucht

die Gruppen, die der Kriſenunterſtützung allgemein teilhaftig
werden, zu erweitern; 2) bei weiterer Verſchlechterung des Arbeits
marttes die Kriſenfürſorge auf ſämtliche Berufsgruppen auszudeh
nen; 9) die Unterſtützungsdauer in der Kriſenfürſorge allgemein
pon 26 auf 39 Wochen zu verlängern und für Arbeitnehmer über
40 Jahre die Geſamtdauer auf 52 Wochen auszudehnen. Ferner
ſoll die Bedürſtigkeitsprüfung zu Gunſten der Unterſtützten geregelt
werden. Schließlich ſoll von der Möglichkeit der Verlängerung der
Beſchäftigung der Notſtandsarbeiter von drei Monaten auf minde
ſtens weitere drei Monate mehr als bisher Gebrach gemacht wer

denFür die Deutſche Volkspartei begründete der Abg. Pfeffer
Verſchlechterungsanträge. Den Kommuniſten war es anſchei
nend höchſt peinlich, daß wieder einmal ohne ihre Hilfe etwas für
die Erwerbsloſen geſchah, und das auch noch unter Führung eines
ſozialdemokratiſchen Reichsarbeitsminiſters Jhre Ner
voſität wurde geſteigert, als der

Abg. Müller Lichtenberg (Soz.)

ihnen nachwies, daß von den vielen Millionen Arbeitsloſen in
Rußland nur 600 000 unterſtützt werden. In Rußland betrage die
Unterſtützung nur 6 Rubel monatlich Wenn in einem beſtimmten
Zeitraum in Rußland 40 Millionen Rubel für die Erwerbsloſen
Fegahlt würden, ſo ſei in der gleichen Zeit die Summe in Deutſch
land 800 Millionen Mark. Auch ſei in Rußland genau wie bei uns
die Unterſtützung von dem Nachweis der Bedürftigkeit abhängig
gemacht worden.

Der Kommuniſt Rädel
geriet ganz und gar aus dem Häuschen. Er wollte und wollte
nicht zugeſtehen, daß die Reichstagsmehrheit etwas für die Er
werbsloſen tue. Als er den Sozialdemokraten vorwarf, ſie trieben
Sozialpolitik mit den Unternehmern, rief er den

Abg. Aufhäuſer (Soz.)
Aus ſeiner genaueſten Kennknis der Sozialpolitik

ſtauchte Aufhäuſer den Kommuniſten erbarmungslos zuſammen.
Wir trieben mit den Unternehmern Sozialpolitik? Wiſſen die Kom

muniſten nicht mehr, daß ſie im Reichstage Arm in Arm mit
den deutſchnationalen Unternehmerpertretern

gegen die Arbeitsloſenverſicherung geſtimmt haben? Wer

auf den Plan.

drücklich dem Reichsarbeitsminiſter, daß dieſer die Tatkra
habe, noch vor dem Auseinandergehen des Reichstage

die Erwerbsloſen zu tun.
Es iſt in der Tat ein ſtarkes Zeugnis fü

Winiſter, daß ihre erſten Taten den breiten Maſſen ge
haben

e eſſerung der Kriſenfürſorge und Senkung der Lohnſteuer.
Das iſt keine Kleinigkeit, wenn man die Widerſtände im Ka
binett kennt.Reichstags erklärt, daß er ſeinen ganzen Einfluß für die Durch
führung der Reichstagsentſchließung einſetzen werde.

Eine Ueberraſchung gab es bei der e
Abſtimmung über die Ausſchußentſchließung.

erung der Kriſenfürſorge.
Die geſtrigen Reichstagsberatungen.

ſie nun plötzlich für beinahe alle Forderungen dief

Nur hat er anſcheinend alles vergeſſen, was er einſt in der Ju

fand keinerlei Gegenliebe.

alſo
treibt Sozialpolitik mit den Unternehmern? Aufhäuſer dankte aus

ft gezeigt
s etwas für

r die ſozialdemokratiſchen

golten

Wiſſell ſelbſt hat in der Mittwochſitzung des

Entſchließung verantwortlich machten, ſo ſtimmten
er angeblich ſo

elenden Entſchließung. Anſcheinend wagten ſie doch nicht, ganz
mit leeren Händen vor die Erwerbsloſen zu treten. Merkwürdiger
weiſe ſtimmten ſie aber ſelbſtverſtändlich wieder in gemeinſamer

Front

ſie ihn für dieſe

mit den deutſchnationalen Unkernehmerverkrekern
Teil der Entſchließung, der von dem Reichsarbeitsmini

ſter die Erklärung verlangt, Anträgen auf weitere Einbeziehung
neuer Berufsgruppen alsbald ſtattzugeben, ſoweit die Lage des
Arbeitsmarktes es fordert. Es iſt gang ſonderbar, daß die Kom
muniſten gegen die weitere Einbeziehung von Berufsgruppen in
die Kriſenfürſorge ſtimmen. Vielleicht haben ſte nur nicht aufge
paßt, aber Tatſache iſt, daß ſie

gemeinſam mit den Deutſchnationalen gegen dieſen Forkſchrikt

ſtimmen.
Wenn die Sozialdemokratie auch noch lange nicht ihre Wünſche
für die Erwerbsloſen erfüllt ſieht, ſo kann ſie doch mit Befriedigung
ſagen, daß ſie in dieſen wenigen Sitzungen des Reichstages etwas

für die Opfer der Kriſe herausgeholt hat
Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr.

ſteht u. a. die Amneſtie

gegen den

Auf der Tagesordnung

Spareinlagen in Deutſchland.
e
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i 700e SJ a e r en enSo perc rchrren AnDie Sparkonten bei den deutſchen Sparkaſſen.
Die Bilanzſtatiſtik der öffentlichen Sparkaſſen veranſchaulicht

die zunehmende Spartätigkeit der deutſchen Bevölkerung ſeit 1924.
Die langfriſtigen Anlagen der Hypotheken ſind von 1926 bis 1927
um etwa 1100 Millionen Mark geſtiegen, der Mehrwert an Aktien
beträgt 220 Millionen Mark, die Kommunaldarlehen brachten es
von 370 auf 600 Millionen Mark. Selbſt die täglichen Gelder ſind

in ihrem Geſamtbetrag etwas erhöht word

e ePreußiſche Wahlſtatiſtik.
Der Bezirk Magdeburg hatte die ſtärkſte Wahlbeteiligung.

Jn den 31 Jahren ſeit den Wahlen zum Preußiſchen
Landtag von 7. Dezember 1924 bis zu den Landtagswahlen am
20. Mat dieſes Jahres iſt die Zahl der Wahlberechtigten, wie das
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt in Nummer 26 ſeiner „Sta
tiſtiſchen Korreſpondenz“ mitteilt, von rund 23 860 000
auf rund 25 092 000, alſo um rund 1232 000 oder 5,3 Prozent ge
ſtiegen. Waren 1924 62,6 vom Hundert der Bevölkerung wahl
berechtigt, ſo 1928 65,8 v. H, alſo faſt zwei Drittel. Den größten
Prozentſatz Wahlberechtigter haben diesmal, wie auch bei den Wah
len 1924, die Wahlkreiſe Potsdam II mit 79,2 v. H. der Bevölke
rung, Berlin mit 77,3 v. H. und Potsdam J mit 725 v. H. Rela
tiv am kleinſten iſt die Zahl der Wahlberechtigten in den Wahlkrei
ſen Oſtpreußen (59,0 v. H.) Weſer-Ems (59,5 v. H)) und Oppeln
59,6 v. H.). Nach den endgültigen Mitteilungen der Kreiswahl
leiter haben ſich am 20. Mai 1928 rund 19 186 000 Perſonen an
der Wahl beteiligt, alſo 76,5 v. H. der 25,1 Millionen Wahlberech

tigten. Die durchſchnittliche Wahlbeteiligung iſt gegenüber der
Landtagswahl 1924 mit rund 18 752 000 Wählern oder 78,6 v. H.
der damals Wahlberechtigten um 2,1 Punkte geſunken.

Prozentual zur Zahl der Wahlberechtigten war die Wahlbe-
teiligung am ſtärkſten in den Wahlkreiſen Nr. 10 (Mag
deburg) mit 83,8 v. H. unDie geringſte Wahlbeteiligung wieſen die Wahlkreiſe Nr. 20 (Köln
Aachen) mit 66,3 v. H. und Nr. 9 (Oppeln) mit 70,1 v. H. auf. Re
ger als am 7. Dezember 1924 war die Wahlbeteiligung in zwei
Wahlkreiſen, nämlich in dem Kreis Nr. 2 (Berlin) und Nr. 9 (Op
peln), denn in Berlin ſind 78,8 gegenüber 77,3 v. H. und in Oppeln
70,1 v. H. gegenüber 69,9 v. H. der Wahlberechtigten bei den Land
tagswahlen von 1927 an die Wahlurne getreten. Mit Ausnahme
des Wahlkreiſes Nr. 23 (DüſſeldorfWeſt), in dem die Wahlbeteili
gung dieſelbe geblieben iſt, haben die übrigen 20 Wahlkreiſe durch

weg eine Abnahme zu verzeichnen.

Der deutſchnationale Krach.
Enthüllungen der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung

Die Kriſe innerhalb der
mehr verbergen. Die deutſ
klärung über Erklärung, um die
zuwickeln aber von allen Seiten werden neue

beleuchten.
Dieſe offiziellen Erklärungen

Alle zwei Stunden eine, jede ein Leitartikel ohne Jnhalt.
Worte, nichts als Worte: von Wollen un
Jdealismus und ruhiger Gelaſſenheit und
größer der Krach, umſo hochtrabender die Worte.

Das offigielle Beruhigungsöl wird jedoch durch die deutſchnatio
nale Preſſe ſelbſt unwirkſam gemacht. Die deutſchnationale „Rhei
niſchWeſtfäliſche Zeitung. erzählt zum Beiſpiel folgendes aus de

Parteivertretertagung
„Hugenberg brachte Weſtarp gegenüber eine Zuſatz

reſolution an den Parteivorſtand ein, indem er dieſem zu

auf lege,

d Nr. 16 (Südhannover) mit 80,9 v. H.

Deutſchnationalen Partei läßt ſich nicht
chnationale Preſſeſtelle erläßt zwar Er

Deutſchnationalen im Lande ein
Einzelheiten be

kannt, die die innere Spaltung im deutſchnationalen Lager grell

der deutſchnationalen Preſſeſtelle!
Worte,

d Streben, von reinem
Parteigemeinſchaft. Je

Kenntnis übermittelte, daß er mit ſeiner Gruppe Wert dar
daß das endgültige Urteil im Sinne ſeiner Gruppe, alſo

dieſe Zuſatzreſolution von den 35 Landesverbänden zunächſt 10 an.
geſchloſſen. Während der Verhandlungen über dieſe Zuſatzreſolu
tion ſtellten ſich weitere 5 Landesverbände hinter Hugenberg.
Selbſtverſtändlich brachte dieſe Form der Gruppenbildung in
Verbindung mit dieſer Form der Vorlegung einer gegen den Par
teivorſitzenden gerichteten Reſolution den Grafen Weſtarp in eine
ſchwierige Situation, die geeignet ſchien, eine Erſchütterung der
Partei hervorzurufen. Graf Weſtarp brachte das auch dadurch
zum Ausdruck daß er erklärte, wenn eine derartige Gruppenbil-
dung vorgenommen werde, und wenn derartige Zuſatzreſolutionen
gefaßt würden, ſo müſſe er ſeinen Vorſitz niederlegen. Daraufhin
faßte die Parteileitung den einſtimmigen Vertrauensbeſchluß für
den Grafen. Jedoch muß betont werden, daß durch dieſen Beſchluß
das Beſtehen der Gruppe Hugenberg, der alſo 15 Landesverbände
angehören, nicht aus der Welt geſchafft wurde. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß es bei dieſen Auseinanderſetzungen nicht nur bei Dis
kuſſionen über den Fall Lambach blieb, ſondern daß es ſich auch
um grundſätzliche Fragen handelte bei denen im Vordergrund die
Politik der Deutſchnationalen Partei überhaupt ſeit der auffallen
den Erledigung des Dawesabkommens und ſeit den immer erneu
ten Beſtrebungen, an der Regierung teilzunehmen, ſtand.

Dieſe Enthüllung ſtraft alle Erklärungen aus dem deutſch
nationalen Kriegspreſſequartier Lügen. Sie geht über alles hin
aus, was bisher bekannt geworden iſt. Die Gruppe Hugenberg
iſt demnach nicht nur eine parlamentariſche Sondergruppe in der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion; ſie iſt feſt in der Organi
ſation verankert.der Deutſchnationalen iſt innerlich bereits vor bereitet
Unſicher iſt nur noch, ob es zwei oder drei Bruchſtücke gibt wenn
die Verkleiſterungsbemühungen verſagen.

Dieſe innere Spaltung, der Kampf aller gegen alle
das iſt die hiſtoriſche Vergeltung für die deutſchnationale Politik

der Lüge und der Doppelzüngigkeit.

Kranzabwurf über Eberts Grab.
Von Köhl und Hünefeld.

Der Ozeanflieger Hauptmann Köhl machte geſtern nachmittag
bei ſeinem Fluge von Frankfurt nach Berlin einen Umweg über

Heidelberg und warf hier über dem Bergfriedhof zwei Krän ze
(von Köhl und Hünefeld) mit Schleifen in den Reichsfarben
für den verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert ab. Sie trugen die
Aufſchrift: „Dem erſten Reichspräſidenten zum Ge
denten Das Flugzeug flog ſehr niedrig, ſo daß die beiden
Kränze richtig auf dem Bergfriedhof niederfielen. Sie wurden
dann am Grabe Eberts niedergelegt. Das Flugzeug
beſchrieb noch einen Bogen über Heidelberg und flog dann in der
Richtung nach Berlin weiter, wo es um 4.45 Uhr auf dem Tempel

hofer Feld landete.

Attentat auf einen Beſatzungs Soldaten.
Aus Mainz wird gemeldet, daß in der vorvergangenen Nacht

in Land an auf einen franzöſiſchen Soldaten von einem deutſchen
Radfahrer zwei Revolverſchüſſe abgegeben worden ſind. Der fran
zöſiſche Soldat, der vor der FochKaſerne Wache ſtand, wurde an
der linken Lunge ſchwer verletzt und mußte ſich einer ſofortigen
Operation unterziehen Der Zuſtand des Verletzten iſt ſehr ſchwer.
Der angeblich deutſche Radfahrer, der nach der Tat ſofort die
Flucht ergriffen haben ſoll, könnte bisher nicht entdeckt werden.

Eig ſiſcherKelloggNote behält ſich Frankreich nach einer
die volle Freiheit vor, trotz der Unterzeich

nung des Kelloggpaktes zu den Waffen zu greifen, wenn die be
ſtehenden Verträge verletzt, neutrale Zonen bedroht oder ſeine Ver

bündeten überfallen werden.
So ſind bekanntlich alle Kriege ange

den Wilhelm der Flüchtige begonnen
tion heute einen ungerechten Krieg. Unrecht haben immer nur die
Andern. Der Verteidigungskrieg (eine andere Art des
Krieges gibt es überhaupt nicht) iſt genau ſo ein Verbrechen als
ein Ueberfall. Wenn die Völker nicht vorbehaltlos den Krieg
jeder Art als Verbrechen ächten, hat der Kellogg Pakt
keinen Wert. Die Konſequenz daraus iſt allerdings auch die Total
abrüſtung. Und damit hat es noch gute Weile, ſolange die bürger
lichen Regierungen am Ruder ſind. Erſt der Sozialismus iſt der
Friede ohne Vorbehalt.

Neue Verſchwörung in Spanien.
mMadrid, 12. Juli. (Eig. Funkm.) Ein amtliches Kommunique
der ſpaniſchen Regierung, das geſtern abend hier ausgegeben
wurde, meldet, daß man einer neuen Verſchwörung auf die Spur
gekommen ſei, die ein Attentat gegen den König anläßlich der Ein
weihung der Trans PyrinäenBahn am 18. Juli beabſichtigt habe
Inzwiſchen wurden in Madrid, Barcelona und Saragoſſa 100 Pe
ſonen verhaftet Die Polizeimaßnahmen für die Einweihungs
feierlichkeiten ſind weſentlich verſtärkt worden. S

Jn dem amtlichen Kommunique heißt es zu Schluß, daß die
Unterſuchung keine Rückſicht auf die amtl. Stellung der Perſonen
nehmen würde, die an dem Komplott irgendwie beteiligt ſeien.
Dieſer Satz hat große Senſation in der Oeffentlichkeit hervorgeru
fen. Man glaubt daraus ſchlußſolgern zu können, daß auch hohe
militäriſche oder politiſche Perſönlichkeiten in das Komplott ver

wickelt ſeien. a
Parlamentarismus

Sofia, 11. Jul. Eig. Bericht).
Juſtizetats kam es in der Sobranje zu lärmende
fzenen. Als der Redner der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei
einen ſcharfen Vorſtoß gegen das Staatsſchutzgeſetz unternahm, das
Tauſende unſchuldiger Opfer gefordert habe, verhinderte ihn die
Regierungsmehrheit durch ein ohrenbetäubendes Geſchrei und Pult
deckelkonzert am Reden. Hierbei zeichneten ſich beſonders die ſoge
nannten „wilden Pferde der Eskadron“ aus, in deren Reihen ſich
eine ganze Anzahl ehemaliger Kommuniſten befindet
Abgeordnete der Linksparteien bemerkten ſchließlich, daß ſich mitten
im Plenum unter den Regierungsvertretern der Leiter der So
branjekanzlei befand, der ſich, ohne Abgeordneter zu ſein, an dem
Geſchrei der „wilden Pferde beteiligte Der Sozialiſt An a ſt a
ſoff, der gegen die unglaubliche Anmaßung proteſtieren wollte,
kam nicht zu Worte. Der Abgeordnete Chriſtoff ſchrie ihm zu
Schweig, oder ich ſchlage dich zu Boden daß du nie

wieder aufſtehſt“ oAls ſich Anaſtaſoff nunmehr zum Präſidenten des Parlaments
begeben wollte, um ihn zum Einſchreiten gegen den Kangzleiſekretär
aufzufordern, ſchleuderte ihn ein Sobranjediener gegen die Abge
ordnetenbänke. Dieſer Vorgang rief innerhalb der Oppoſition einen
Sturm der Entrüſtung hervor. Die Auseinanderſetzungen waren

Paris, e. J
Regierung auf die
Meldung des „Matin“,

fangen Auch der Weltkrieg
hat. Es gibt für keine Na

r

r

Hatten die Kommuniſten eben noch gegen Aufhäuſer getobt, weit auf Ausſchluß Lambachs, laute t en ſs ſh

Mit anderen Worten die Spaltung

ſo lärmend, daß die Sitzung ſchließlich unterbrochen werden mußte.
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wes aber nicht gelang.

Der italieniſche Faſchiſtengeneral Nobile hat ſich in den letz
ten Tagen ſo erhohlt, daß er das Bett nicht mehr zu hüten braucht.
Seine Gefährten, die nach wie vor auf der Eisſcholle ſchmachten,
führen dagegen einen ſchweren Todeskampf oder ſie ſind gar ſchon
tot. Näheres darüber erfährt man erſt jetzt auf Grund von

Auslaſſungen des ſchwediſchen Fliegeroffiziers Lundborg.

Dieſer tapfere Flieger und Retter Nobiles, der heute noch unter
den Strapazen ſeines Heldenmutes ſchwer leidet, hat 11 Tage mit
der ViglieriGruppe zugebracht. Was er über den Zuſtand ſeiner
Leidensgefährken mitteilt, iſt geradezu erſchütternd. Der Proviant

iſt keineswegs reichlich da ein großer Teil der abgeworfenen Le
bensmittel weit entfernt von dem Zelt niedergefallen iſt und nicht
geholt werden konnte. Viglieri hatte deshalb ſtrengſte Rationie
rung eingeführt Die Hauptnahrung ſoll aus Bärenfleiſch beſtehen,
das angeblich in Ermangelung eines Meſſers mit den Händen, den
Zähnen und einer Schere zerkleinert werden muß. Die Zuberei

ung des Fleiſches konnte näch den Berichten Lundborgs ebenfalls
nur mangelhaft vor ſich gehen, da der Brennſtoff ſehr knapp iſt.

In den letzten Tagen ſind Nachrichten von der Viglieri Gruppe
nicht mehr eingetroffen. Es wird deshalb vermutet, daß die ganze
Gruppe inzwiſchen den Weg ihres Leidensgefährten Cec cioni
angetreten hat und ſich

nicht mehr unker den Lebenden befindet

Von Rom aus wird zwar neuerdings die Meldung von dem Tode
des Chefpiloten der „Jtalia“ dementiert. Sie bleibt nach den Aeu
ßerungen der norwegiſchen Preſſe trotzdem richtig. Ceccioni erlag
einem ſchweren Wundfieber, das er ſich kurz nach der Rettung No
biles durch Lundborg zuzog. Man hoffte damals, daß Lundborg
nochmals zurückkehren würde und krug deshalb den ſchwerkranken
Ceccidni über das unwegſame Packeis nach der großen Eisſcholle,
wo die Landung des Fliegers vermutet wurde. Man wollte den
Rettungsflieger bei ſeiner zweiten Landung nicht allzulange auf die
Herbeiſchaffung Ceccionis warten laſſen. Bei der Rückkehr Lund
borgs kippte deſſen Maſchine jedoch um und wurde flugunfähig.
Eeccioni war zu ſchwer, als daß man ihn hätte zurücktragen kön
nen. Er mußte die Nacht unter freiem Himmel zubringen. Froſt
trat in ſeine Wunden. Auf dieſe Umſtände iſt ſein ſchnelles Ende
zurückzuführen.

Die Nachforſchungen nach den übrigen Gruppen der „Jtaliag“
ſind inzwiſchen als völlig ergebnislos abgebrochen worden. Mehr
als 20 Menſchenleben müſſen damit als Opfer einer faſchi
ſtiſchen Wahnſinnstat betrachtet werden. Darunter befin
den ſich Amundſen und mehrere tapfere Flieger, die zur Ret
tung der „Jtalia“ Mannſchaft aufgeſtiegen ſind, ohne die Heimat
wiederzuſehen. Nobile aber lebt.

Was hat der Flieger geſehen
Die Telegraphen-Agentur der Sowjet Union berichtet, daß der

euſſiſche Flieger Tſchuchowſki am Mittwoch 80 Grad 42 Minuten
nördl. Breite und 25 Grad 45 Minuten öſtlicher Länge die Malm
greengruppe entdeckt hat. Zwei Mann der Gruppe, die ſich etwa
20 Meilen öſtlich vom Eisbrecher „Kraſſin“ aufhieiten, winkten

mit Fahnen, während der dritte in liegender Stellung geſehen
Tſchuchowſki bemühte ſich, einen Landungsplatz zu finden

Der Flieger iſt deshalb, nachdem er die
wurde.

Genf, 11. Juli. (Eig. Drahtb.). Die Konferenz gegen die Ein
und Ausfuhrverbote hat am Mittwoch ihre Arbeit mit der Unter
zeichnung einer Zuſatzvereinbarung abgeſchloſſen. Dieſe Verein
barung ſieht das Jnkrafttreten der Konvention gegen die Ein und
Ausfuhrverbote zum 1. Januar 1930, das heißt das Wegfallen der
Verbote zum 1. Juli 1930 vor. Die anerkannten Vorbehalte der
verſchiedenen Länder umfaſſen nur 18 Waren, von denen 10 für
den internationalen Handelsverkehr ohne größere Bedeutung ſind.
Nunwmehr haben die Parlamente das Wort, da die Konvention nur
bei einer Ratifizierung durch 18 Staaten in Kraft tritt. Gleichzei
tig ſind die beiden Sondervereinbarungen über die Regelung des
Verkehrs von Häuten und Knochen fertiggeſtellt worden, ſie wer
den gleichfalls am Mittwoch unterzeichnet werden.

Seipel und Jtalien.
Wien, 11. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Hauptausſchuß des öſter

reichiſchen Nationalrats befaßte ſich am Mittwoch mit dem Verhält
nis zwiſchen Oeſterreich und Jtalien. Ein Antrag der Sozialdemo
kratie, die Politik des Bundeskanzlers Seipel zu mißbilligen, wurde
unter Anahme eines Billigungsantrages abgelehnt

Pangalos aus der Haft entlaſſen
Akhen, 12. Juli. (Eig. Funkm.) Der frühere griechiſche Dikta

tor Pangalos, der ſich ſeit 23 Monaten in Haft befand, iſt in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch auf Anweiſung des Miniſter
präſidenten Venizelos auf freien Fuß geſetzt worden. Die neue
Kammer wird bei ihrem Wiederzuſammentritt am 17. September
darüber zu entſcheiden haben, ob dem Diktator noch der Prozeß ge

macht werden ſoll oder nicht.
Am Mittwoch ſtattete Pangalos dem griechiſchen Miniſterpräſi

denten einen Beſuch ab und gab der Bitte Ausdruck, jetzt auch ſeine
Freunde, und zwar vor allem die verhafteten Offiziere, endlich aus
der Haft zu entlaſſen Journaliſten gegenüber erklärte Pangalos
daß er nicht die Abſicht hege, ſich noch länger am politiſchen Leben
zu bekeiligen. In maßgebenden politiſchen Kreiſen nimmt man aber
an, daß Pangalos bald einen neuen Putſch verſuchen wird.

J

Der Reichstag wird vorausſichtlich noch vor Beginn der Som
merpauſe zwei intern. Abkommen auf dem Gebiete
der Unfalkverſicherung genehmigen. Das eine Abkom
men ſtellt den ausländiſchen Arbeitnehmer dem einheimiſchen bei
der Entſchädigung aus Anlaß von Betriebsunfällen, das andere
Abkommen Berufskrankheiten und Unfälle gleich

Deutſchlands Antwort auf die Kelloggnote. Hie Antwort der
deutſchen Regierung auf die letzte amerikaniſche Note vom
23. Juni dieſes Jahres über den Abſchluß eines internationalen
Paktes zur Aechtung des Krieges iſt am Mittwoch nachmittag dem
amerikaniſchen Botſchafter überreicht worden. Die Note wird am
Freitag veröffentlicht werden.

Begnadigung der Autonomiſten. Der franzöſiſche Miniſterrat
beſchloß am Mittwoch im Pringip die Begnadigung der elſäſſiſchen
Autondomiſten Roſſee, Ricklin, Schall und Faßhauer.

Verlängerung des Steunermilderungsgeſetzes. Die in der Regie
rung vertretenen Parteien haben im Reichstag einen Ankrag einge
bracht, wonach die Geltungsdauer des Steuermilderungsgeſetzes
vom 31. März 1926 bis zum 30. September 1929 verlängert
wird.

Wegräumung von Wirtſchaftsſchranken.

ein Raubüberfall auf das Poſtamt Kloſterlausnitz

Das Ende einer Tragödie?
von ihm aufgefundene Gruppe 5 mal umkreiſt hatte, nach dem
„Kraſſin“ zurückgekehrt. Er erſtattete dort Meldung. Der Kapi
tän des Schiffes gab ſofort Anordnung, mit Vollgas die Fahrt in
Richtung auf die von dem Flieger bezeichnete Poſition der Malm
greenGruppe aufzunehmen. Es wird gehofft, daß das Schiff noch
im Laufe des heutigen Tages die gefährdeten Perſonen erreicht.
Vorausſetzung iſt natürlich, daß die Eismaſſen nicht undurchdring-
lich ſind.

Die Meldung des ruſſiſchen Fliegers hat ſowohl in Schweden
wie Norwegen große Freude ausgelöſt. Es iſt durchaus möglich
daß es ſich bei der entdeckten Gruppe auch um

Amundſen und ſeine beiden Gefährken

handelt. Der Flieger hat anſcheinend nur die Menſchen als ſolche
und nicht ihre Perſönlichkeiten erkannt. Schließlich ſpricht auch die
Meldung des ruſſiſchen Fliegers, daß die von ihm entdeckten Per
ſonen mit einer norwegiſchen Flagge ſignaliſiert haben für die Ent
deckung Amundſens und ſeiner Begleiter.

Eine andere aus Oslo gemeldete Verſion gibt der Vermutung
Ausdruck, daß der Flieger überhaupt nur eine der von Kingsbay
entſandten italieniſchen Rettungsexpeditionen ge
ſehen und ſie für die Malmgreen-Gruppe gehalten hat. Eine der
artige Verwechslung ſei durchaus möglich, da zum Beiſpiel die
Diviſion des italieniſchen Hauptmanns Sora ſeit Tagen keine Nach
richten mehr über ihren Standort gegeben habe. Vorausſichtlich
wird der heutige Tag Aufklärung darüber bringen, ob die Meldung
des ruſſiſchen Fliegers etwas für ſich hat oder auf einem Irrtum
beruht.

er Eiswüſte.

aufgenommen.)

Der Regierungsbaumeiſter als Spion
Die bisherigen Ermittelungen der politiſchen Polizei zur Auf

klärung der Luftfahrtſpionage bei den Junkers- und Dornier-Wer

Adlershof beſtätigen, daß der verhaftete Regierungsbaumeiſter
Ludwig Zeichnungen über neue Konſtruktionen von Flugzeugen
an ſowjetruſſiſche Stellen weitergegeben hat. Ludwig hat anſchei
nend bei den größten und wichtigſten deutſchen Flugzeugunterneh
mungen in den letzten Monaten planmäßig Stellungen geſucht, um
im Auftrage ſeiner ſowjetruſſiſchen Auftraggeber Spionage zu trei
ben. Angeblich hat er ſeine Stellung jeweils verlaſſen, ſobald er
ſein Ziel erreicht und eine andere Tätigkeit gefunden hatte. Man
nimmt ferner an, daß er nicht aus freien Stücken gehandelt hat,
ſondern von Erpreſſern zu ſeiner Spionagetätigkeit gezwungen
wurde. Die Junkers Werke haben inzwiſchen einellnterſuchung über

die Tätigkeit Ludwigs in ihren Betrieben eingeleitet. Nach den bis
herigen Ermittelungen iſt eine beſondere Schädigung der Junkers
Werke nicht zu verzeichnen.

Ludwig, der erſt im vorigen Jahr ſein Examen als Regierungs
baumeiſter beſtanden hat, iſt der Sohn einer baltiſchen Familie.
Die mit ihm verhafteten Komplizen ſind deutſcher Abſtammung.
Die Verhafteten werden wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen
nach Leipzig überführt werden.

Jm Zuſammenhang mit der Spionageaffäre iſt die vor wenigen
Wochen erfolgte Abberufung des LuftfahrtAttachees an der Ber
liner Ruſſiſchen Botſchaft bemerkenswert.

S

Moskauer Dementi

Berlin, 12 Juli. (EF.) Die Nachrichten über die Luftfahr
ſpionage des Regierungsbaumeiſters Ludwig zu Gunſten der Sow-
jetunion haben die ruſſiſche Botſchaft in Berlin zu einem Dementi
veranlaßt. Man dementiert, daß der verhaftete Regierungsbau
meiſter für die Sowjetunion ſpioniert und mit ihrer Vertretung
in Verbindung geſtanden habe. Es ſei deshalb auch falſch, daß der
frühere Militärattache der ruſſiſchen Botſchaft wegen dieſer Affäre
abberufen worden ſei. Jm Gegenſatz zu dieſem Dementis ſollen
die bisherigen Ermittlungen der politiſchen Polizei die Luftfahrt
ſpionage Ludwigs zu Gunſten Sowjetrußlands erwieſen haben.

Die Japaner räumen Schantung. Aus Tokio wird berichtet,
daß die jäpaniſche Regierung den Befehl zur Räumung Schantung
gegeben hat.

Kleine Chronik.
Der Prozeß gegen Hein.

Der Prozeß gegen Hein.

Am Montag beginnk vor dem Schwurgericht Koburg der
Prozeß gegen den dreifachen Mörder und Poſträuber Hein. Jhm
werden drei Morde und zwei Mordverſuche an Polizeibeamten,

und zahlreiche
Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt. Ein weiterer Poſtraub, den
er mit ſeinen Komplizen Larm in Ohligs im Rheinland verübte
und bei dem ein Poſtſekretär den Tod fand, ſteht zunächſt nicht zur
Aburteilung, ſondern wird ſpäter noch in Elberfeld verhandelt wer
den. Hein war um die Jahreswende der Schrecken des thüringiſch
fränkiſchen Grenzgebietes. Er hatte gedroht, jeden Polizeibeamten
der ihn feſtnehmen wolle, niederguſchießen. Jn Verfolg dieſer

ken ſowie der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Berlin

Drohung kötete Hein im Dezember in Jena den Kriminalbeamten der Landeskriminalpoligeiſtelle Magdeburg.

Heß, während der Beamte Schumann ſchwer verletzt wurde. Einige
Zeit ſpäter, im Januar, fiel Hein in Plauen (Vogtland) der Krimi-
nalkommiſſar Schmidt zum Opfer; ein weiterer Beamter wurde
wiederum ſchwer verletzt. Hein gelang es auf dieſe Weiſe immer
wieder, ſeinen Verfolgern zu entrinnen. Sein letztes Opfer wurde
der Gendarmeriebeamte Scheler, der Hein Anfang Februar auf
einer Landſtraße bei Lichtenfels feſtnehmen wollte. Hein flüchtete
damals in den Banzer Wald, der alsbald von einem rieſigen Poli
Zzeiaufgebot umſtellt wurde. Nach mehrtägiger Belagerung gelang
es ſchließlich einem geiſtesgegenwärtigen jüngeren Beamten, Hein,
der noch über reichliche Munition verfügte, aber gänzlich herunter
gekommen war, ohne Widerſtand feſtzunehmen. Zu dem Prozeß
ſind 40 Zeugen und zahlreiche Sachverſtändige geladen Hein wird
von Juſtizrat FränkelBerlin verteidigt.

„Champagner, Küſſe und Tränen“.
Haupkbeſchäftigung des Polarhelden Nobile.

Der NobileSkandal nimmt in den letzten Tagen immer größere
Dimenſionen an. So berichtet der ſchwediſche Schriftſteller Han
Larſen über die Nobile Komödie folgendermaßen ſeinem Blatt

„Vor dem Start zum Nordpolflug trat General Nobile vor den
Hangar, ließ Champagner kommen und trank auf eine glückliche
Fahrt. Er erblickte mich, ließ mich heranrufen und ſagte in mäßigem
Engliſch „Sie telegraphierten ja neulich, daß wir zu viel
Wein trinken, bevor wir ſtarten. Das ſoll Jhnen vergeben
ſein wollen Sie ein Glas mit mir trinken?“

Ich erwiderte, daß ich zwar nichts derartiges telegraphiert hätte,
aber gern ein Glas auf ſein Wohl trinken würde. Schon vorher
hatte Nobile mich mit einem anderen Berichterſtatter verwechſelt,
der wenig ſchmeichelhafte, aber zutreffende Einzelheiten über die
Vorbereitungen zum Nordpolflug an ſeine Zeitung gedrahtet hatte
Damals verſuchte Nobile mich unter Hinweis auf jene Telegramme
dazu zu bringen, daß ich meine Telegramme von der „Citta di Mi
lano“ zenſurieren ließe. Jch erwiderte ihm damals, daß ich nicht
daran dächte, mir von ihm Vorſchriften machen zu laſſen.

Nachdem ich alſo geantwortet hatte, daß ich gern ein Glas auf
ſein Wohl trinken würde, winkte er eine Ordonnanz mit einer
neuen Flaſche heran, ließ die Filmoperateure ſich vor uns auf
bauen und bat die Offigiere, ein wenig beiſeite zu treten. Er hob
dann das Glas mit den Worten: „Auf das Wohl der Preſſel“
Doch er führte ſein Glas nicht zum Mund, ſondern wandte ſich
ſchnell durch die Reihen der Offiziere und verſchwand. Jch glaubte
zuerſt, daß er etwas Eiliges zu erledigen hätte, und wartete einige
Augenblicke. Doch dann hörte ich ihn plötzlich lachen und ſah die
Offiziere in das Lachen einſtimmen. Jch begriff und ſchleuderte der
Gruppe mein Glas vor die Füße. Marino, der Führer des Luft
ſchiffes, war der einzige, den dieſer Auftritt empörte. Die Nor
weger, die zugeſehen hatten, ſtanden einen Augenblick wie gelähmt
Beleidigt waren weder ſie noch ich, da wir alle Nobile damals ſchon
für einen etwas überſpannten Mann hielten, der zuweilen nicht
mehr weiß, was er tut.

Jedesmal, wenn es hieß, daß der Start erfolgen ſollte, küßten
und weinten die Jtaliener, ſo viel ſie konnten. Und das iſt nicht
wenig

Die Vorbereitungen zum Polflug gingen in größter Haſt und
mit größter Ungenauigkeit vor ſich. Das Benzin mußte zweimal
wieder ausgepumpt werden. Die Segnung aber des äſtlichen
Kreuges wurde mit beiſpielloſer Gründlichkeit durchgeführt, ohne
daß allerdings vergeſſen wurde, das Kreuz von allen Seiten zu
photographieren.

Rieſenbrand in Hamburg. Auf bisher noch ungeklärte Weiſe
entſtand am Dienstag mittag in einem Baumwollſchuppen desHamburger Freihaſen ein großer Brand. Vor der Gewalt des

Feuers, das eine ungeheure Hitze entfältete, hielten ſelbſt die ſtärk
ſten Brandmauern nicht ſtand. Nur mit größter Mühe und unter
Heranziehung mehrerer Hundertſchaften der Schutzpolizei gelang
es, das Feuer wenigſtens auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die von
dem Feuer erfaßte Baumwolle ſtammte aus Amerika und war zur
Weiterleitung an ausländiſche Verbraucher beſtimmt. Der Schaden
iſt außerordentlich hoch. Es iſt bereits das zweite Mal innerhalb
10 Tagen, daß der Hamburger Freihafen von einem Großfeuer
heimgeſucht wird. Die Urſache des vor 10 Tagen in einem Oel
lager entſtandenen Feuers konnte bis jetzt ebenfalls noch nicht feſt
geſtellt werden.

Liebestragödie oder Mord? Jn der Nähe der Stadt Nieder
arn bach (Bayern) fanden Spaziergänger die 283jährige Tage
löhnertochter Anny Meyer mit drei Schußwunden am Kopf tot
auf. Jn der Nähe lag ein erſchoſſener Schäferhünd; einige Schritte
weiter fand man ſchließlich noch den 22jährigen Schäferſohn Ga
briel Mayr mit einer Schußwunde im Kopfe auf. Der ſchwerverlehzte
Mayr hat das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt.

völkiſche Schänder. Auf dem jüdiſchen Friedhof in Kaiſers
kautern wurden von völkiſchen Buben 33 Grabſteine umgeſtürzt.
Auf dem Kiesweg waren Hakenkreuze eingegeichnet. Darüber war
die Jnſchrift angebracht: „Judenſippſchaft“

Der ſpeiende Vulkan. Der große Vulkan Krakatau in der
Sundaſtraße, deſſen ungeheure Eruptionen im Januar d. Js. den
Süden von Sumatra und den Weſten von Java beunruhigten, iſt
aufs neue in Tätigkeit getreten. Zahlreiche kleinere Erdbeben in
der Nähe des Krakataugebietes wurden feſtgeſtellt.

Im Hungerſtreik. Jm Zuchthaus Sonnenbürg iſt ein
Hungerſtreik ausgebrochen. 15 politiſche Gefangene, die zur Kom
muniſtiſchen Partei gehören, verweigern die Annahme jeder Nah
rung. Sie begründen ihr Verhalten mit der Verzögerung der
Amneſtie- Verhandlungen im Reichstag.

Des Galtenmordes verdächtig. Jn Spittal in Kärnken träfen
deutſche Kriminalbeamte in Begleitung des Kaufmanns und Fa
brikbeſitzers Louis Treiber aus Dresden ein. Treiber ſteht in
dem ſchweren Verdacht, ſeine 28jährige Gattin nach Aufnahme in
eine Lebensverſicherung von 100 000 während des Sommer
aufenthaltes in Heiligenblut im Jahre 1926 von einem Felſen im
Großglocknergebiet in den Abgrund geſtoßen zu haben. Der Ver
dacht, ein ſolches Verbrechen begangen zu haben, kam erſt zwei
Jahre nach dem Vorfall auf. Der Lokaltermin ſoll mit Unter
ſtützung der öſterreichſchen Behörden Klarheit über die Vermutungen

der ſächſiſchen Staatsanwaltſchaft bringen.
In den Alpen abgeſtürzt. Auf einer Ferienreiſe in den Tiroler

Alpen verunglückte die Gattin des Leikers der Heim Volkshochſchule

Tinz bei Gera, Genoſſin Dr. Braunthal. Sie ſtürzte von
einem Felſen und war ſofort tot.

Braunſchweig, 11. Juli. (Der D oppelmord in Dettum)
Neben dem Stallſchweiger Ernſt Winkler kommt als zweiter Täter
ein großer, ſchlanker Mann mit ſchmalem Geſicht ind dünklem Haar
in Frage, der ſich vermutlich in Begleitung des Winklers befindet
Der unbekannte zweite Täter iſt etwa 25 Jahre alt und bekleidet
mit mittelfarbiger Mütze, mittelfarbigem Jackett Kniehoſe, und
trägt ſchwarze Ledergamaſchen. Nachricht erbittet die Kriminal
poliget in Braunſchweig oder nächſte Polizeidienſtſtelle, Landjäger
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. Juli.

Die Nachtigall ſingt nicht mehr.
Wieder umfaängt mich das Wiſpern und Raunen der vom Winde

leicht umtoſten Büſche und Bäume, umhüllt mich die dunkle Nacht
eines Julitages. Wieder ſpannt der Himmel ſeinen funkelnden mit
Sternen überſäten Schirm und leuchtet mit ſeiner ewigen Laterne,
dem ſichelförmig ſtehenden Mond. Wieder ſtrecken ſich den vorbei
huſchenden lichten Wolkenſchleiern mächtige Wipfel grüner Bäume
entgegen und wieder ruht zwiſchen Büſchen und Geſtrüpp ſchwarz
ſamtige Dunkelheit. Und leiſe plätſchert irgendwo im nahen Fluß
eine vorwitzige Welle. Dieſelbe Ruhe und Geborgenheit herrſcht.
Wie früher. Nur eines fehlt. Die Stimme der Nachtigall, der ich
ſonſt lauſchte. Drüben im Gebüſch vor der grauen Mauer ſaß ſie
Auf irgend einem blaktbehange nen Zweig, in der Nähe des Neſtes,
des Weibchens. Und voller Jnbrunſt und Hingebung ließ ſie ihre
Strophen erklingen. Zart, bitreno, warb ſie, klagte, ſchluchzte, ſeufzte
dämpfte ihre Stimme herab zum leiſen Liebesgeflüſter und mächtig
und ſprudelnd und jauchzend und jubilierend ſchmetterte ſie dann
ihr Glück in die Welt hinaus. Und die Menſchen horchten auf ſie
Blieben ſtehen. Wurden mit glücklich Warme Herzen ſchlugen ſich

entgegen. Baum und Strauch wurden ein Paradies und der Nach
tigallenſchlag war Muſik der himmliſchen Heerſcharen. Es gab keine
graue Welt, ſondern nur weiche, dunkle Nacht, glitzernde Sterne und
Näachtigallen, Werben und jubelndes Geſtehen.

Und nun ſingt die Nachtigall nicht. Sie kam nicht wieder. Das
Glück iſt ausgezogen. Jch bin allein. Mit mir trauernd die Bäume
Tau legt ſich auf ſie. Sie weinen F. S.

Die Bevölkerungsbewegung in Preußen.
Die durchſchnittliche Heiratsziffer der preußiſchen Großſtädte war

im erſten Vierteljahr 1928 mit 7,87 v. T. erheblich höher als im
erſten Vierteljahr des Vorjahres (6.77 v. T.) und im gleichen Zeit
raum 1913 (6.16 v. T.). Die höchſten Ziffern hatten die Großſtädte
des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes, ſo Duisburg mit 9.94
Eheſchließungen auf das Tauſend der mittleren Bevölkerung, dann
Hagen i. W. (948), Düſſeldorf (9.25) uſw. Demgegenüber wieſen
die Großſtädte des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes eine verhältnis
mäßig recht niedrige Heiratsziffer auf ſo entfielen in Hindenburg
(Oberſchleſten) nur 718 Eheſchließungen auf das Tauſend der mitt
leren Bevölkerung in Gleiwitz ſogar nur 6.29. Die durchſchnitt
liche Geburkenziffer des Berichtsvierteljahres war mit 1886 v. T.
um ein Geringes höher als die des gleichen Zeitraumes des Vor
jahres (18 70 v. T.), was zum Teil darauf zurückzuführen iſt, daß
die Zahl der zu berückſichtigenden Städte von mehr als 100 000
Einwohnern ſich um drei vermehrt hat, und gerade dieſe im Durch
ſchnitt eine recht hohe Geburtenziffer aufwieſen. Aber auch bei Fort
laſſung dieſer drei Städte iſt die Durchſchnittsziffer des Berichts
ierteljahres noch höher als die des gleichen Viertels des Vorjahres.
Jm Gegenſatz dazu hatten gerade die volksreichſten Städte Berlin
und Köln eine Geburtenabnahme. Die niedrigſte Geburten
ziffer hatte Berlin mit 1094 p. T. Die Sterb lichkeit war
mit einer Durchſchnittsziffer von 13.45 v. T. erheblich geringer als
in den gleichen Zeiträumen von 1927 (14.59 v. T.) und von 1913
(15.50 v. T.). Zu beachten iſt jedoch, daß das erſte Vierteljahr 1927
zufällig eine ſehr hohe Sterblichkeit hatte. Wird ſtatt deſſen die
mittlere Sterbeziffer der erſten Vierteljahre 1925-1927 (bereits
13.49 T) zum Vergleich genommen, ſo zeigt ſich, daß die Sterb

lichkeit des Berichtsvierteljahres nicht weſentlich abweicht. Die
Säugling s ſterblichkteit war im Berichtsvierteljahr nicht ſehr
günſtig. Im Düurchſchnitt der Städte kamen, auf 100 Lebendgebo
rene und ein Jahr berechnet, 11,1 Sterbefälle von Säuglingen
während in den gleichen Zeiträumen 1927 10,7 von 1926 10,2
und von 1913 S 13,1 Säuglinge ſtarben Jn einigen Städten er
reichte die Säuglingsſterblichkeit eine außergewöhnliche Höhe, ſo in
Altona 23,7 Proz. in Hamburg 16,9 Proz. und in Harbürg-Wil
helmsburg 16,3 Proz. Altong führt dieſe Steigerung auf ein Ster
ben vieler Säuglinge an Magen und Darmſtörungen infolge ſchlech
ken Trinkwaſſers zurück, während in HarburgWilhelmsburg die
dort beſonders im Januar hervortretende Säuglingsſterblichkeit zum
Teil in einer damals herrſchenden Maſern und Scharlach- Epidemie
begründet war. Der mittlere Geburtenüberſchuß der Großſtädte
war im Berichtsvierteljahr mit 5.41 v. T. nicht unweſentlich größer
als der des gleichen Zeitraumes des Vorjahres (4.11 v. T.), was
hauptſächlich auf die günſtigere Geſamtſterblichkeit zurückzuführen
iſt. Gegenüber dem gewohnten Ueberſchuß des erſten Vierteljahres
1913 (12.27 v. T.) ſteht er jedoch weit zurück, da er von dieſem nur
44 Prozent beträgt. Vier Großſtädte hatten im Berichtsvierteljahr
ſogar einen Sterbeüberſchuß; am bedeutendſten war er in Berlin,
wo 2 597 Perſonen (246 v. T.) mehr geſtorben waren als geboren
wurden.

RVeklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe

der Fernſprecher Nr. 2313
Har zen Volks stimm e

Aus der Rechtſprechung.
Wie haben ſich Mokorradfahrer an den Halteſtellen der Straßen

bahn zu verhalten?
(Nachdruck verbotenr)

Als ein Straßenbahnwagen an der Ecke der Siegfriedſtraße und
der Frankfu er Allee in BerlinLichtenberg heit nd Fahrgäſte
ein und ausſtiegen, fuhr der Motorradfahrer S., wie das Amts
gericht feſtgeſtellt hatte, ſchnell durch die Perſonen, welche ſich vom
Bürgerſteig nach dem Straßenbahnwagen und vom Straßenbahn
wagen nach dem Bürgerſteig begaben. Bei dieſer Gelegenheit würde
eine Frau T. derart von der Lenkſtange des Motorrades getroffen,
daß die erwähnte Frau eine Gehirnerſchütterung erlitt. Wegen
fahrläſſiger Körperverletzung wurde der Motorradfahrer ſowohl vom
Amtsgericht als auch von der Strafkammer zu Strafe verurteilt,
weil an einer Halteſtelle der Straßenbahn letztere auf der Seite,
auf welcher die Fahrgäſte ein und ausſteigen, nur in Schrittge

werden dürfe daß die Fahrgäſte nicht gefährdet werden. S. ſei mit
einer Geſchwindigkeit von etwa 25 Kilometern in der Stunde mit
ſeinem Motorrad gefahren und habe mithin die erlaubte Geſchwin

ſchwindigkeit und nur in einem ſolchen ſeitlichen Abſtande überholt

digkeit erheblich überſchritten. Dieſe Entſcheidung focht der Motor-
radfahrer dur chReviſion beim Kammergericht an und behauptete
vorſichtig und langſam gefahren zu ſein; die Verletzte, Frau T. ſei
aber unvorſichtig geweſen und habe es an der erforderlichen Sorg
falt im Straßenverkehr fehlen laſſen. Der 3. Strafſenat des Kam
mergerichts wies aber die Reviſion als unbegründet zurück und
führte u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum ergan
gen. Zutreffend ſei T. wegen fahrläſſiger Körperverletzung verurteilt
worden, weil er rückſichtslos mit ſeinem Kraftrade durch die Fahr
gäſte der Straßenbahn gefahren ſei, ohne die Vorſchrift der Reichs
kraftfahrzeugrerordnung über Schrillgeſchwindigkeit zu beachten. Er
ſei ſchnell gefahren, habe den ſeitlichen Abſtand nicht beachtet und
habe vorausſehen müſſen, daß ein Unfall eintreten werde.
(3. S 256. 28.)

Wo bleibt die Ruhelohnverſorgungskaſſe?
Die Reichs und Staaksarbeiter fordern Klarheit

Gottes Mühlen mahlen langſam, die unſerer Bürokratie noch
tauſendmal langſamer. Bereits im Jahre 1921 iſt an die Finanz
miniſterien im Reich und in Preußen ein Antrag auf Schaffung
einer Ruhelohn und Hinterbliebenenverſorgungskaſſe für die
Reichs und preußiſchen Staatsarbeiter eingereicht worden. Zu
nächſt ſtand die Jnflationsmiſere der Verwirklichung des
Antrages im Wege Jm Jahre 1924 wurde dann bei der Reichs
poſt eine Ruhelohnverſorgungskaſſe geſchaffen. Da erhoben der
preußiſche Staat und die Induſtrie Einſprüch. Endloſe Ver
handlungen führten dann ſchließlich im Jahre 1926 wenig
ſtens zu dem Erfolg, daß die maßgebenden Regierungsinſtanzen
ihre Zuſtimmung zur Schaffung einer ſolchen Kaſſe gaben und ſo
wurde zu Anfang des Jahres 1927 den Organiſationen ein entſpre
chender Entwurf zur Beratung vorgelegt. Nun ſind bereits
wieder 114 Jahre ins Land gegangen ohne daß mit der
Schaffung der Kaſſe ernſt gemacht wurde. Wie lange ſoll dieſes
liebliche Spiel noch weiter gehen?

In den Verbandsbüros der Gemeinde und Staatsarbeiter lau
fen täglich Anfragen über Anfragen ein, weil die Reichs und
Staatsarbeiter wiſſen wollen, wann endlich die Kaſſe in Wirkſam
keit tritt. Der Verband kann ſich vor Anfragen kaum mehr retten
und die Funktidnäre ſind beim beſten Willen nicht mehr in der
Lage, die Flut von Zuſchriften und Beſchwerden zu beantworten.
Draußen im Land iſt allmählich die Auffaſſung aufgekommen, daß

das Spiel mit der Ruhelohnverſorgungskaſſfe inWirklichkeit nichts anderes iſt als ein ungeheurer Skandal,

Jn aller Oeffentlichkeit muß an das Reichsfinanzminiſterium,
an deſſen Spitze jetzt ein Sozialdemokrat ſteht und das in der Ruhe
lohnverſorgungsfrage federführend iſt, ſowie an den preußiſchen
Finanzminiſter die Anfrage gerichtet werden, ob denn die verant
wortlichen Stellen mit den Reichs und preußiſchen Staatsarbeitern
Schindluder ſpielen wollen. Vertröſtungen hat es im Laufe
der Jahre genug gegeben. Es iſt jetzt allerhöchſte Zeit, daß end
lich Taten ſichtbar werden. Oder ſind Kompetenzſchwierigkeiten

ſie ſind auch dem Gemeinde und Staatsarbeiterverband nicht
unbekannt wichtiger als das Wohl und Wehe von Tauſenden?

Muß vielleicht wieder einmal auf Freiſtaaten wie Württemberg
und Bayern, die ſo gern das Rad der Geſchichte zurückdrehen wol
len Rückſicht genommen werden? Wie liegen die Dinge? Wie
ſteht es mit der Ruhelohnverſorgungskaſſe? Heräus mit der
Sprache!

e e
Die häßliche Brigitte.

Roman von Anny von Panhuys.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

24 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
10. Kapitel.

Brigitte hatte der Witwe Kramer, die ſich zuweilen das Eſſen
in der Küche des Kreuzhofes holen durfte, erlaubt das Holz der
eingebrochenen Turmireppe zum Feuern zu nehmen. Nun lud die
Witwe mit ihrem zehnjährigen Aelteſten das Holz auf einen vor
dem Turm ſtehenden Handwagen und machte dabei zu dem Jungen
vergnügte Bemerkungen Sie freute ſich über das Holz, das für
ihren armen kleinen Haushalt eine gute Hilfe bedeutete

Der Handwagen war hochgepackt, der Junge ſchützte das Holz
vor dem Herunterfallen, indem er es durch einen Strick mit dem
Wagen verband.

Die Frau war noch einmal in den Turm gegangen
Sie ſtand vor dem in der Mauer eingelaſſenen plumpen Holz
kreuz. Jhr fiel ein, ihr ſeliger Mann hatte ihr einmal erzählt von
einem Holzkreuz im Turm trage der große Hof ſeinen Namen Sie

war niemals vorher im Turm geweſen, ſie ſah das Kreug heute
Zum erſten Male.

Frau Kramer war keine phantaſiebegabte Natur, ſie betrachtete
alle Dinge von der nüchternen Seite. Das Holz des Kreuzes würde
auch Brennſtoff geben, wenn es ſich erſt mal lockerte. Jetzt ſchien
es noch ziemlich feſt zu ſitzen.

Sie preßte die Rechte dagegen
Wie Eiſen ſaß das Hols in dem groben Mauerwerk einge

rammt.
Unwillkürlich ſchob ſich die harte, verarbeitete Frauenhand noch

ein Stückchen auf dem Holz weiter, ließ dann plötzlich erſchreckt
los denn das kleine erhöhte, abgerundete und extra eingeſetzte
Mittelteil des Kreuges hatte ſich ein wenig gedreht, wie eine
Scheibe, und im gleichen Augenblick klang Sprechen an das Ohr der
Frau. Zwar gedämpft, aber doch deutlich vernehmbar.

Die armſelige Frau verharrte vor Schrecken ſteif und ſtarr.
Jhr war zumute, als erlebe ſie einen Spuk. Aus der Turmwand,
mitten aus dem Kreuz heraus kam das Sprechen. Jhr waren die
Stimmen, die ſie unterſchied, fremd, aber was da geſprochen wurde
erregte doch ihre unbeſchränkte Aufmerkſamkeit, es handelte ſich um
Brigitte Hellmer, die herzensgute Brigitte die ihr immer in allen
Nöten getreulich half. Und was mußte ſie hören!

Jhr Junge rief nach ihr.
„Wo bleibſt du denn, Mutter wir wollen doch heimfahren!

Sie eilte hinaus. e t„Komm, ich helfe S auf den Weg hinausſchieben. nach
Hauſe ziehſt du den Wagen allein, biſt ja kräftig genug. Ich habe
Fräulein Hellmer noch etwas Wichtiges zu ſagen.

Helle Tränen ſtanden in den Augen der armen Frau, als ſie
ſtotternd hervorbrächte: „Bitte, bitte, halten Sie mich nicht für ver
rückt, weil ich Jhnen etwas erzählen muß, das kaum glaubhaft
ſcheint. Sie ſollen es aber glauben, ſonſt droht Jhrem Leben Ge
fahr.“

Brigitte drückte die maßloſe Erregte auf einen Stuhl.
„Erſt beruhigen Sie ſich, Frau Kramer, und dann reden Sie.
Die Frau ſchnappte nach Luft. Atemloſigkeit bedrängte ſie. Ab

gebrochen kam über ihre Lippen, was ſie ſo völlig verwirrt hatte.
Sie geſtand, daß ſie das Holzkreuz in der Turmwand gelockt,

prüfend befühlt habe und wie ſich dabei unter ihrer preſſenden
Hand das runde, eingeſetzte Mittelteil des Kreuzes bewegte und ſie
plötzlich, wie dicht neben ſich, gedämpftes Reden gehört hatte.

Dürch Brigittes Körper ging es wie ein Ruck. Ein Zipfel des
Geheimniſſes, das ſie vor einiger Zeit unabläſſig beſchäftigte, ſchien
ſich zu lüften.

Frau Kramer bemerkte Brigittes Erregung gar nicht, dazu war
ihre eigene Erregung viel zu groß.

Sie erzählte, was ſie gehört, was in ihr Ohr gedrungen, wie
von Stimmen aus der Luft.

Und als die Frau fertig war, ſah Brigitte Hellmer kreidig aus
vor Entſetzen, und ſie beſchwor die Frau, zu niemand etwas von
dem zu erwähnen, was ſie ihr eben mitgeteilt.

Die Frau antwortete ſchlicht: „Jch kann ſchweigen, Fräulein
Hellmer, aber, bitte, ſeien Sie vorſichtig, Sie ſind ja nun gewarnt!“

Sie ging zögernden Schrittes, wandte ſich an der Tür noch ein
mal zurück.

„Wollen Sie ſich nicht lieber an die Polizei wenden, um Schutz
bitten ich bin gern bereit, als Zeugin aufzutreten und zu beſchwö
ren, was ich gehört habe. Jch weiß natürlich nicht, wer die Men
ſchen ſind, die ſo Böſes ſprachen, aber ich kann es mir denken.

Brigitte ſchüttelte lebhaft den Kopf.
„Sie können etwas mißverſtanden haben, es kann ſich auch um

eine ſcherzhaft gemachte Aeußerung handeln.

Frau Kramer erwiderte ernſt. „Ich begreife Sie, Fräulein
Hellmer, Sie wollen Rückſicht nehmen auf Jhre Verwandten. Aber
nehmen Sie nicht zuviel Rückſicht, vergeſſen Sie meine Warnung
nicht!“

Brigitte verſuchte zu lächeln, ſie wollte Sorgloſigkeit vortäuſchen,
aber die e nfache Frau ſah, daß ſich hinter dem erzwungenen Lä

cheln Angſt und Entſetzen bargen.
Ein Weilchen ſpäter begab ſich Brigitte in den Turm. Und ſie

ſah nun, was ihr bisher, vielleicht weil ihr Auge von je daran ge
wöhnt geweſen, noch niemals aufgefallen war, ſah die eingeſetzte
Erhöhung in der Mitte des Kreuzes die ſich durch feſten Druck nach
links bewegen ließ. Wie ein Sieb ward es dahinter frei.

Nun war ſie im Bilde. Es handelte ſich hier um ein einfaches
Sprachrohr, das vom Wendtſchen Wohnzimmer im Altbhau in den
Turm führte Wer es angelegt und aus welchem Grunde, das
waren Fragen, die ſie vorläufig nicht intereſſierten.Sie half dem Knaben, ſuchte dann Brigitte auf, fand ſie allein

in dem einſtigen Arbeitszimmer Fabian Hellmers
Sie erinnerte ſich, daß ſie ſich an jenem Tage, da ſie die Unter

haltung von Eltern und Sohn belauſcht, feſt an die Wand gedrückt

hatte, weil ſie fürchtete, der Vormund würde vielleicht in den Turm
ſchauen. Da ſie ſich damals mit dem Rücken ſo feſt gegen das Holz
kreuz gelehnt hatte, hatte ſich der höchſt einfache Mechanismus aus
gelöſt hinter dem ſich das Sieb des Sprachrohrs barg.

Sie hob lkauſchend den Kopf, denn wie zur Beſtätigung ihrer
Gedanken kroch eben Mathilde Wendts Stimme aus der Kreuzes

mitte. J„Mann, du glaubſt ja gar nicht, wie ich mich hier langweile
Als ſtändiger Sitz iſt der Kreuzhof ſehr annehmbar, ich meine man
weiß doch immer, wo man daheim iſt, aber wenn wir erſt von der
häßlichen Brigitte frei ſind, ſo oder ſo, dann werden wir ſchöne
Reiſen machen. Reiſen iſt eine famoſe Beſchäftigung, wenn man
nicht am Geld ſparen braucht.

Brigitte drehte die erhöhte Holzſcheibe wieder zu, ſie wollte gar
nichts weiter hören Was ihr Frau Kramer mitgeteilt, genügte ihr
vorerſt reichlich Zuviel war es ſogar, viel zu viel.

Es ſollte der Satz gefallen ſein, daß man ſie für alle Fälle vor
bereiten wolle, wenn es nötig ſein ſollte, die unbegueme Erbin auf
ſchlaue, ungauffällige Weiſe zu beſeitigen. Man würde ja alles
erben, da keine anderen Verwandten vorhanden waren, man
konnte dann auf dem Kreuzhof die erſte Rolle ſpielen, ſtatt mit der
zweiten ſich begnügen zu müſſen.

Brigitte ſchüttelte ſich vor Grauen. Sie konnte leider die Mit
teilung der Witwe Kramer nicht ins Bereich der Fabel verweiſen
wie ſie ſo gern getan hätte. Ueber ihre Verwandten durfte ſie ſich
keinen Jlluſionen mehr hingeben. Es waren Menſchen, die über
Leichen gingen, wenn es ſich für ſie lohnte.

Sie ſchloß ſich in ihr Zimmer ein und ſann allerlei Pläne zu
ſammen

Ob ſie den Inſpektor und ſeine Frau ins Vertrauen zog, oder
ob ſie Karl Wendt gerade ins Geſicht ſagen ſollte, was ihr ein Zu
fall zugetragen?

Angſt war in ihr, bebende Angſt vor einer Gefahr die überall
hier auf ſie wartete und der gegenüber ſie machtlos war weil ſie
nicht wußte, auf welche Weiſe ſie an ſie herantreten würde. Aber
wenn ſie ſich entſchloß, jemanden einzuweihen, erhob ſie eine
ſchwere Beſchuldigung gegen die Menſchen, die doch immerhin ihre

Verwandten waren.
Und wie ſollte ſie die Beſchuldigung beweiſen? Frau Kramers

geringſten Vorteil dabei erreichte, würde es einen Skandal geben
Der Vormund aber behielt ſein Amt, während ihr gegenſeitiges
Verhältnis dann fortan äußerſt geſpannt und feindlich ſein würde.

Nein, ſie mußte über ihr trauriges Wiſſen ſchweigen bis Rolf
Waldner kam, ſie zu erlöſen. Aber es galt gut Obacht zu geben,
denn es ging um ihr Leben. So romanhaft und unglaubhaft es
ihr auch ſcheinen möchte.

Der Familie Wendt traute ſie alles zu.
Vorſichtig wollte ſie ſein, ſehr vorſichtig

Fortſetzung folgt.

Zeugnis konnte angezweifelt werden, und ohne daß ſie ſelbſt den



Krankenkaſſen-Ausſchuß- Sitzung.
Die im Monapol am Dienstag abend ſtaktgefündene Sitzung des

Krankenkaſſen Ausſchuſſes beſchäftigte ſich nach Eröffnung und Be
grüßung durch den neügewählten Vorſitzenden, Gen. Foltis, mit
dem im Druck vorliegenden Geſchäftsbericht der Allgemeinen Orks
krankenkaſſe für das Jahr 1927. Den Gen. Foltis dankte für das
chm perſönlich entgegengebrachte Verkrauen bei der Wahl zum Aus
ſchußvorſitzenden, da er bei der Vornahme derſelben durch Krank
heit am Erſcheinen verhindert war. Der Geſchäftsführer Linde
mann geht dann des Näheren auf den Geſchäftsbericht ein
und weiſt nach, daß trotz der erfreulichen Steigerung der Mitglie
derzahl von 7991 im Jahre 1926 auf 8475 im Jahre 27, eine Ver
mehrung der Ausgaben um 116 080 A eingereten ſei. Hieran habe
der ſich ungünſtig auswirkende Arztvertrag mit Schuld. Wernige
rode nehme in ſeinen Ausgaben die höchſte Stelle ein. Nicht ſo ſei
es aber bei der Statiſtik für die Beitragseinnahmen. Die Beitrags-
einnahme pro Kopf der Mitglieder ſei als eine noramle zu bezeich
nen. Eine Beitragserhöhung im Jahre 1927 ſei vermieden Auch
konnte von einem Abbau der Mehrleiſtungen abgeſehen werden.
Das Schiedsamt beim Oberverſicherungsamt hat den Leiſtungsbetrag

vom 6 fachen auf das 51fache der ärztlichen Beratungsgebühr
herabgeſetzt. Auch mit den Ausgaben für die Aerzte ſteht Wernige
rode an der Spitze. Während Wernigerode 19.64 A. pro Kopf und
Jahr ausgeben müſſe, betrage dieſe Summe in Aſchersleben 16.33
in Bernburg 16.70 Bitterfeld 20.46 Burg 15.15 A, Halber
ſtadt 15.55 Jlſenburg 19. Cöthen 17.74 A. uſw. Dasſelbe
Verhältnis iſt auch bei allen ſonſtigen Ausgaben feſtzuſtellen. Die
Aerzte würden alſo von den Krankenkaſſen nicht ſchlecht bezahlt..
Jm Jahre 1927 ſeien von unſerer Ortskrankenkaſſe an die Aerzte
im Einzelnen gusbezahlt worden 2026 4660 5 146 Al,
6182 7055 7 401 7 584 10 450 16 227 A. Ob
dieſe Zahlen bei der zum großen Teil noch ausgedehnten Privat
praxis ſo vieler Aerzte und der Tätigkeit bei anderen Krankenkaſſen
einen Hungerlohn bedeuten, könne man rühig der Beurteilung der
Heffentlichkeit überlaſſen. Das entſtandene Defizit des Jahres 1927
belaufe ſich auf 15 600 Der neue Arztverträg gebe der Hoffnung
Raum, daß im kommenden Jahre der Ausgabepoſten ſich mit den
Einnahmen in Einklang bringen laſſe, da bei der gleichen Einnahme
und Ausgabe im Jahre 1928 die Arztkoſten ſich um ca. 14 000
ſenken laſſen.

Nach dem Reviſionsbericht durch Kaufmann Voigt wurde Ent
laſtung erteilt. Der vorgelegte Geſchäftsbericht wurde auch nachdem
genehmigt. Zu dem vorgelegten Entwurf der Kaſſen ſatzun gen
gab ein Ankrag des Oberverſicherungsamts Anlaß, denn die bis
herigen Satzungen waren durch RNachträge unüberſichtlich geworden

Der Krankenkaſſenverband hatte zu dieſem Zwecke Muſterſatzungen
herausgegeben, die von einer Kommiſſion und dem Vorſtand durch
beraten und mit verſchiedenen, zum Teil nur redaktionellen, Aende
rungen der Ausſchußſitzung vorgelegt wurden.

An Händen der Satzungen erläutert der Geſchäftsführer dieſe
Aenderungen und gibt Aufklärung, warum in einzelnen Punkten
von den Muſterſatzungen abgewichen ſei. Erſt wenn die Finanzen
der Kaſſe es erlauben, könne zum Beiſpiel auch an ein abgeſtuftes
Auszahlen des Kraänkengeldes nach dem Familienſtand des Mit
gliedes gedacht werden. Das MindeſtSterbegeld nach den neuen
Sahungen betrage jetzt 50 Mark, gegnüber bisher nur 15 Mark.
Bei der Ausſprache wird dann noch entgegen dem Antrag des Vor
ſtandes beſchloſſen, die Ausſchußſitzungen mit 1 Mark pro Sitzung
zu entſchädigen. Die geſamte Muſterſatzung einſchließlich der an
hängenden Wahlordnung wird mit den angenommenen Anträgen

einſtimmig genehmigt e e e e
Die Aenderung der Dienſtordwung und Annahme der
Die Aenderung der Dienſtordnung und Annahme der

ſitzenden der Kaſſe, Schluck, Gelegenheit, eingehend auf die Ent
ſtehung und Anwendung derſelben einzugehen. Die hiernach zu
zahlenden Gehälter der Angeſtellten werden gutgeheißen. Eine ſehr
intereſſante Anfrage brachte der Vertreter der SteinarbeiterOr
gäniſation: „Warum die Ortskrankenkaſſe für Fahrradunfälle ein
auf eine Mark ermäßigtes Krankengeld auszahle.“ Der Geſchäfts
führer weiſt darauf hin, daß eine derartige Beſtimmung nicht exi
ſtiere und daß auch im Kaſſenlokal eine derartige Bekanntmachung
nicht aushänge. Nach näheren Feſtſtellungen ergibt ſich, daß es ſich
um einen in der Fürſorge einer Berufsgenoſſenſchaft zu erledigen
den Fall handele, wobei die Ortskrankenkaſſe nur nach den Anwei
ſungen der Berufsgenoſſenſchaft Auszahlungen leiſte. Der Ge
ſchäſtsführer erſucht, in Zukunft bei ſolchen Anfragen immer min
deſtens einen Tag vor der Ausſchußſitzung ſchriftlich der Kaſſe Mit
teilung zu machen, damit auch dann an Händen der mitgebrachten
Akten genaue und erſchöpfende Auskunft gegeben werden könne.
Mit dem Dank an die Ausſchußmitglieder ſchloß der Vorſitzende um
10.30 Uhr die gutbeſuchte Sitzung.

Marktfeſtſpiele. Letztes Gaſtſpiel Theamarick Lenz. Sonn
ahend ſtehen die Marktfeſtſpiele im Zeichen des letzten Gaſtſpieles
von Frau Theamaria Lenz, die in dieſer Aufführung des „Kauf
mann von Venedig wie in der Erſtaufführung die Porzia ſpielt.
Alle, die Frau Theamaria Lenz in dieſer Rolle nicht ſahen, mögen
ſich dieſe letzte Gelegenheit am Sonnabend nicht entgehen laſſen.
Sich mehrfach wiederholender Beifall auf offener Szene reden deut
liches Zeugnis von der überragenden, alle in ihren Bann faſſenden
Wiedergabe dieſer Rolle durch Frau Theamaria Lenz. Auch in die
ſer Aufführung ſpielt wieder der große Menſchengeſtalter Dr. Lud
wig Wüllner den Shylock. Durch dieſes Doppelgaſtſpiel wird der
Aufführung eine ganz beſondere Note zuteil. Der Vorverkauf iſt
eröffnet. Gute Plätze ſind im Vorverkauf Zigarrenhaus Ramme,
Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße, erhält
lich. Stehplätze 0.50 Mark nur an den Abendkäaſſen.

Das große Los. Jm Verlauf der am Mittwoch veranſtalteten

Ziehnng der PreußiſchSüddeütſchen Klaſſenlotterie fiel auf die
Nummer 181 091 ein Gewinn von 50000 A. Ein zweiter Haupt
gewinn im Betrage von 100 000 c fiel auf das Los Nr. 259 678.
Die glücklichen Beſitzer des erſten Loſes wohnen in Berlin und
Braunſchweig; die Inhaber des 100 000 MarkGewinnes ſind ſämt

lich in Berlin anſäſſig.

Religiöſe Feierkage an Fäch und Berufsſchulen. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Han
delsminiſter die Leiter der Fach und Berufsſchulen ſeiner Ver
waltung angewieſen, am Gedenktage der Reformation die epan
geliſchen Lehrer und Schüler, und an den folgenden kirchlich ge
botenen katholiſchen Feiertagen: Drei Könige (6. Januar), Fron
leichnam (Donnerstag nach Pfingſten), Peter und Paul (29. Juni),
Allerheiligen (1. November) und Maria Empfängnis (8. Dezember
die katholiſchen Lehrer und Schüler, die es wünſchen, zur Teil
nahme an den kirchlichen Feiern ihres Bekenntniſſes vom Unter
richt zu befreien. Den Schulleitern bleibt es überlaſſen, zu beſtim
men, ob mit Rückſicht auf den Umfang der hiernach eintretenden
Unterrichtsbefreiungen der Schulunterricht an den Feiertagen ganz
auszufallen oder für die nicht an den Feiern teilnehmenden Schüler

Aus Halberſtadt.
Falſche Brillengläſer

hat ſicherlich ein angeblicher Kriegsteilnehmer, der ſich W. Heine
mann nennt und im „Jntelligenzblatt“ Kriegserlebniſſe von vor
10 Jahren erzählt, damals aufgehabt, denn er berichtet u. a.

„Mit 60 Mann ſind wir früh zuperſichtlich vorgeſtürmt, jetzt
ſind wir noch zu zwölft. Und warum? Nur weil es unter den
deutſchen Kameraden Schufte gegeben hat, die durch die
ſchwarzrotgoldenen Flugblätter verführt, über
gelaufen ſind und die Offenſive verraten haben, ſo daß der Feind
bis ins einzelne darauf vorbereitet war.
So, ſol Schwarzrotgoldene Flugblätter haben die

Schüſte, die vorher deſertiert waren im Schützengraben verteilt?
Was Herr Heinemann hier erzählt, dürfte aber kaum ſtimmen. Ent
weder war er bei dieſer Flugblattverbreitung im Schützengraben
garnicht dabei oder aber ihm waren infolge der rings um ihn wie
Knallerb en einſchlagenden Grangaten, Handgranaten und Gott weiß
was, ver lauter Heldenmut nicht im Stande, klar zu ſehen, ſodaß
ihm ſeine Phantaſie alles möglich vorgaukelte. Vielleicht hatte er
Alpdrücken oder fonſtwie Beklemmungen. Wenn man aber mit im
Felde war und dabei einen klaren Kopf behielt, dann kann man in
ſeinen Erinnerungen richt von ſchwarzrotgoldenen Flugblättern er
zählen An ſchwarzrotgold dachte damals noch niemand. Auch wäh
rend des Zuſammenbruches wurde nirgends ſchwarzrotgold gezeigt
Dieſe Fahne hatte ja mit alle dem nichts zu tun. Während der
Novembertage wurde nur die rote Fahne gezeigt und mancher,
der vielleicht heute ebenſo ſchtne Erinnerungen ſchreibt, wie der
Herr Heinemann, krug damals die rote Kokarde oder hatte am Auto
rote Fähnchen. Die ſchwarzrotgoldene Fahne kam erſt viel ſpäter,
als es galt, auf den Trümmern des ſchwarzweißroten Kaiſerreichs
einen neuen Staat aufzuba ten. Erſt durch die Verfaſſung kam
die ſchwarzrotgoldene Fahne wieder zur Geltung.

Die Ueberläufer brauchten im ükrigen nicht erſt durch Flugblätter
zum Ueberlaufen oufgefordert zu werden. Wer damals überlief,
den hatte das Grauſen vor dem Schlachten gepackt, der wollte dem
Morden entfliehen. Deshalb wagte er den Sprung über die Graben
kante. entweder ging es in die Gefangenſchaft oder in den Tod.
Damals hatten alle bis auf einige Etappenhengſte die Naſe und
Viele auch noch etwas Anderes vrll. Heute kann man ſchön Er
innerungen ſchreiben und Held ſein und über Schwarzrotgold
räſonnieren.

Das naſſe Grab.
Hier zerſchellte der Ozeandampfer „Angamos

Der Golf von Arauco vor Lebu.

Ein Fürſorgezögling gefaßt. Jrgendwo im Kreiſe Lüchow war
bei einem Tiſchlermeiſter ein kleiner Fürſorgezögling untergebracht
Aber die Sonne ſchien nun ſo ſchön, da regte ſich der Wandertrieb
in dem jungen Burſchen und er „machte ſich auf die Socken.“ Zu
nächſt „walzte“ er bis Salzwedel. Von dort fuhr er als blinder

Eines Tages brach ein alter Aktenſchrank im Preußiſchen Staats
miniſterium zuſammen. Er ſpie neben anderem den Briefwechſel
Laſſalles mit Bismarck aus. Miniſterpräſident Otto Braun gab
dieſes wichtige hiſtoriſche Doküment dem Profeſſor Guſtav Mayer,
der die Geſchichte des Sozialismus durch höchſt wertvolle, direkt aus
den Quellen geſchöpfte Arbeiten bereichert hat. Auch in ſeiner neue
ſten Publikation verbreitet Guſtav Mayer wieder aufhellendes Licht
n ein geſchichtliches Gebiet, auf dem bisher üppig die Legende
blühte.

Vor allein hat Bismarck in der Reichstagsſitzung vom 17. Sep
kember 1878 ein Bild von Laſſalle entworfen, das im ſchreienden
Widerſpruch zu der Wirklichkeit ſteht. Bismarck hat dem toten
großen Agitator eine monarchiſche Geſinnung aufgeſchminkt, er

Reichskanzler wollte nämlich den dunklen, unheimlichen Sozialdeno
kraten, die er als eine Bande von Verbrechern zu ſchildern beliebte
die Lichtgeſtalt Ferdinand Laſſalles gegenüberſtellen. Dieſer Laſſalle
war nach Bismarck kein Republikaner, denn er ſtrebte dem deut
ſchen Kaiſertum“ zu.

Es war bereits bekannt, daß der Miniſter Graf Eulenburg dem
Abgeordneten Reichensperger erzählt hatte, Laſſalle habe ſeine re
publikaniſche Ueberzeugung dem Miniſterpräſidenten Bismarck ge
genüber keineswegs verleugnet. In dem Briefe Laſſalles an Bis
marck vom 8. Juni 1863 nennt ſich nun Laſſalle ſelbſt einen

offenen und ehrlichen Feind des beſtehenden Syſtems.“
Laſſalle ſchreibt u. a weiter:

„Ew. Exzellenz ſende ich hierbei ergebenſt als eine, wenn auch

nur ſcherzhafte Fortſetzung unſerer neulichen Unterredung die
Verfaſſung meines Reichs, um die Sie mich vielleicht beneiden

dürften Aber es wird Jhnen aus diefem Miniatürgemälde deut
lich die Ueberzeugung hervorgehen, wie wahr es iſt, daß ſich der
Arbeiterſtand inſtinktmäßg zur Diktatur geneigt fühlt, wenn
er erſt mit Recht überzeugt ſein kann, daß dieſelbe in ſeinem In
tereſſe ausgeübt wird, und wie ſehr er daher, wie ich Jhnen ſchon
neulich ſagte, geneigt ſein würde, trotz aller re pu blika-
niſchen Geſinnungen oder vielmehr gerade auf Gründ
derſelben in der Krone den natürlichen Träger der ſozialen
Dikkatur, im Gegenſatz zu dem Egoismus der bürgerlichen Geſell
ſchaft, zu ſehen, wenn die Krone ihrerſeits ſich jemals zu dem

bezeichnet ſeine Geſinnung „als monarchiſch dürch und durch“. Der

Paſſagier im Bremshäuschen eines Güterzuges nach Bremen. Von
dort kam er quer durch die deutſche Niederung nach hier, wo ihn
dann die Bahnpolizei faßte und unſerer Polizei übergab Nun
iſt die „ſchöne Ferienzeit“ um.
meiſter wieder zugeführt.

Ein kleiner Junge verunglückt. Auf dem Güterbahnhof ver
gnügten ſich einige Schuljungen damit, von der Rampe herunterzu
ſpringen. Dabei ſprang ein achtjähriger Junge gegen einen Wagen
und zog ſich eine ſchwere Bruſtverletzung zu, ſodaß er mit dem
Frankenauto nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. Hof
fentlich gelingt es der ärztlichen Kunſt bald, den kleinen Mann wie
der herzuſtellen.

Aus Thale.
(ichtig für die Teilnehmer am Ausfluge

nach der Hermannshöhle). Die Fahrt nach Rübeland
findet nicht wie angegeben, am Sonntag, ſondern ſchon am Sonn
abend, den 14. per Poſtauto ſtatt. Abfahrt 1.30 Uhr. Fahrgeld
für Erwachſene bei genügender Beteiligung 2 Mark, für Kinder
Mark. Für die Ferienkinder iſt das Fahrgeld bezahlt. Alle Teil
nehmer, außer den Ferienkindern, haben ſich heute Donnerstag
abend beim Gen. Huth zu melden.

S Keubautätigkeit.) Der Sommer iſt bald dahin. Von
irgerdwelchen ſtädtiſchen Neubauten iſt noch nichts zu ſehen. Wie
wir erfahren, wird nun aber doch in den nächſten Tagen mit dem
Bau eines ſtädtiſchen 9-Familitenhauſes an der NeinſtedterChauſſee
begonnen.

Aus Schwanebeck.
(Es kniſtert im Gebälk.) Auch Schwanebeck hat ſein

Schützenfeſt wieder hinter ſich, das man immer noch gern als Volks
feſt hinſtellt. Dieſen Charakter hat es aber ſchon ſeit Jahren der
loren, denn die Beteiligung des „Volks“ wird immer geringer
Zum Teil mag wohl die heutige ſchwere wirtſchaftliche Lage ein ge
wichtiges Wort mitſprechen, andererſeits wird aber von gewiſſer
Seite herzlich wenig Rückſicht auf die verſchiedenartigen Einſtellun
gen des ſogenannten Volkes genommen, denn ſonſt hätte es nicht
paſſteren können, daß beim Auszug, Einzug uſw. gar luſtig „Haken
kreuz am Stahlhelm“ geſpielt wurde. Hinterher wunderk man ſich
dann, wenn ca. 40 Abmeldungen kommen und ſich ca. 100 Mitglie-
der von der offiziellen Beteiligung ausſchließen.
dieſe Kritik dazu bei, daß Wandel geſchaffen wird.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Erfurk, 11. Juli. Mordverſuch und Freitod.) Der

Gaſtwirt Hartmann verſuchte ſeine Ehefrau zu erſchießen und nahm
ſich darauf ſelbſt das Leben. Er hatte durch das Dienſtmädchen ſeine
Frau rufen laſſen. Als dieſe auf dem Hof erſchien, um ſich in das
im Hintergebäude gelegene Schlafzimmer zu begeben, wo Hartmann
ſie erwartete, feuerte der Gaſtwirt aus dem Fenſter einen Revolver
ſchuß auf ſie ab, der aber fehlging. Kurz darauf erſchoß er ſich in
ſeinem Schlafzimmer. Die Tat wurde in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung ausgeführt.

(Blüttat) Jn Alach hat ein land wirtſchaftlicher Arbeiter
der Tochter eines Landwirts die Kehle durchgeſchnitkten und dann
ſich ſelbſt den Hals zu durchſchneiden verſucht. Das Mädchen war
ſofort tot. Der Täter wurde mit ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus gebracht.

Der Ausreißer wird ſeinem Lehr

hüllt. Perſonen würden nicht verletzt.
Sicherungen konnte der Wagen ſeine Fahrt forkſetzen.

Hoym, 11. Juli. (Glück gehabt.) Jn der Kurve an der
Selkebrücke, die ſchon vielen Kraftfahrern zum Verhängnis wurde,
kam ein Motorradfahrer, der es ſcheinbar äußerſt eilig hatte, zu
Fall. Glücklicherweiſe ohne erhebliche Verletzungen zu erleiden. Die
an und für ſich kurze Kurve konnte mit der Geſchwindigkeit nicht ge
nommen werden, und der Fahrer, der auf dem Sozius eine Dame
mitführte, war gezwungen, den Platz vor dem Schützenhaus zu be
nutzen. Hier kam er, nachdem er etwa 30 Meter mit dem Trittbrett
den Boden aufgeriſſen hatte, kurz vor einem Baum zu Fall. Außer
Hautabſchürfungen und Beſchädigungen am Fahrzeug ſind Ver-
letzungen nicht eingetreten.

Bismarck und Laſſalle.
ſich aus einem Königtum der bevorrechteten Stände in ein ſozia
les und revolutionäres Volkskönigtum umzuwandeln!

Was hat Bismarck nun in der erſten Unterhaltung dem
großen Agitator zugeſtanden? Laſſalle ſchreibt darüber indem
er die reaktionären Preßordonanzen Bismarcks ſcharf tadelt, wärt
lich

„Dieſe Maßregeln liegen nach meiner Anſicht genau ebenſo
wenig im Intereſſe der Monarchie, wie im Intereſſe der Fort
ſchritkspartei, ſondern wenn irgendwem, ſo dienen ſie lediglich und
allein, wie ich offen konſtatieren muß, der ſpeziellen Partei, der
ich ſelbſt angehöre, der revolutionären Partei!

Um ſo ſelbſtloſer und aufrichtiger iſt es von mir, wenn ich Ew.
Exzellenz ſage: Iſt es wirklich Jhre Abſicht, wie Ew. Exzellenz
äußerten, die Krone eines Tages zu jener Umkehr, zur Prokla
mierung des allgemeinen Wahlrechts und zur Alliance mit dem
Volke zu bewegen, ſo kann ein Fortſchreiten auf dieſer Bahn nur
dazu dienen, Jhnen die Erreichung Jhrer eigenen Abſichten un
möglich und jede Alliance zwiſchen Krone und Volk ſchlechthin un
ausführbar zu machen! Es wird eine Mißſtimmung erzeugt, die
zuletzt ſelbſt beim aufrichtigſten Willen der Krone jede Alliance
mit dem Volke ausſchließt.

Freilich würde gerade das zu einem endlichen Siege der von

Ew. Exzellenz neulich in Ausſicht ſtellten.“
Laſſalle, der Repolutionär, der Republikaner läßt die Monarchie

nur als Werkzeug der Klaſſendiktatur des Proletariats gelten
als Träger der ſozialen Diktatur; aber dieſe Rolle der Krone im
ſogialen Entwicklungsprogeß zweifelt Ferdinand Laſſalle ſelbſt

ſtark an.
Ueber ſein ſoziales Programm ſcheint Laſſalle ſehr ſchnell ins

Reine mit Bismarck gelangt zu ſein. Von dem ſozialen Programm
Laſſalles, vor den Produttiv-Genoſſenſchaften mit Staatshilfe machte
ja Bismarck noch in den ſozialiſtengeſetzlichen Reichstagsdebakten im
September 1878 eine tiefe Verbeugung. Aber auch dem politiſchen
Programm Laſſalles, der Einführung des allgemeinen gleichen ünd
direkten Wahlrechts ſchenkte Bismarck die größte Aufmerkſamkeit.
Er verband mit dem Intereſſe für dieſes Wahlrecht den ſehr begreif

freilich ſehr unwahrſcheinlichen Schritt entſchließen könnte eine

ſtattzufinden hat. wahrhaft revolutionäre Und nationale Richtung einzuſchlagen und

lichen Gedanken, ſich die fortſchrittliche Oppoſition des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes pom Halſe zu ſchaffen e

Hoffentlich trägt

mir vertretenen Jdeen führen, aber nicht mehr auf jenem fried
lichen und für die geſamte Geſellſchaft wohltätigen Weg, den mi

n
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Bismarck hat nun am 17. September 1878 im deutſchen Reichs
tagt feierlich abgeleugnet, daß jemals zwiſchen ihm und Laſſalle von

einer
Oktroyierung des allgemeinen Wahlrechts

vie Rede geweſen ſei. Nun, heute haben wir die Beweiſe des
Gegenteils in den Händen Laſſalle ſetzt Bismarck kräftig zu, doch

endlich das Wahlgeſetz zu proklamieren. Er ſchreibt
unter anderem:

Berlin, Potsdamer Str. 13, 9. Januar 1864.
Exzellenz!

Gerüchte von einer unmittelbar bevorſtehenden Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes und gleichzeitiger Oktroyierung des allgemei
nen und direkten Wahlrechts zirkulieren.

Sollten dieſe Gerüchte irgend begründet ſein, ſo würde ich
dringend wünſchen müſſen, Ew. Exzellenz jedenfalls vor Publika
tion des Wahlgeſetzes und ſelbſt vor Feſtſtellung ſeines Textes zu
ſprechen. Sehr weſentliche Gründe beſtimmen mich dazu und
würde ich dann Ew. Exzellenz bitten, im gedachten Falle mich von
der Jhnen zur Unterredung bequemſten Stunde benachrichtigen
zu wollen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung Ev. Exzellen z
ergebenſter

F. Laſſalle.
Hat Bismarck nun dem Laſſalle, den er als den erklärten Feind

der Fortſchrittspartei und als den Organiſator einer gegen den man
cheſterlichen Liberalismus gerichteten Arbeiterpartei ſeinen politiſchen
Kampfplänen dienſtbar machen wollte, keine Gegenleiſtungen ange
boten? Laſſalle ſchreibt darüber

an den Regierungsrat Zitelmann,
der direkt bei dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
amtierte:

Herr von B(ismarck) ſtellte mir, als wir im Oktober
über die Beſchlagnahme der Rheiniſchen Rede ſprachen, ſogar ein

Zirkular an die Stagatsanwälte der Monarchie zu Ge
bot, meine Schriften unverfolgt zu laſſen, falls ich nicht fände,
daß mir dies denn natürlich würden davon Gerüchte ins
Publikum dringen in der Oeffentlichkeit Schaden tun könne.
Jch lehnte dies ab und bin auch jetzt nur einer mündlichen
Einſchärfung an den hieſigen Staatsanwalt bedürftig. Und zu
dieſer kann ſich der Juſtizminiſter noch viel leichter verſtehen, als
zu dem mir von Herrn von Bismarck offerierten Zirkular.

Ich wiederhole alſo, daß ich diesmal auf die begehrte poſitive
Ordre des Juſtizminiſters beſtehen muß. Ueberdies wird Jhnen
der ganze Verlauf des Buches zeigen, daß Herrn von Bismarck
dabei ſeinerſeits ebenſo viel gewinnt wie meine Partei ihrerſeits
Laſſalle unterhält ſich nicht nur mit Bismarck, nein, er

unterhandelt mit ihm als Chef einer Partei Er fordert als
ſolcher die ſofortige Niederſchlagung der Beſchlagnahme ſeiner
Schrift. Baſtiat- Schulze Bismarck ſoll, ſo fordert Laſſalle,
mit dem Juſtizminiſter ſprechen, „der hierbei Gehorſam nicht wei

m kann, da es in letzter Inſtanz lediglich eine politiſche Frage
ob das Buch verfolgt werden ſoll oder nicht
Laſſalle ſpricht in ſeinem „Baſtiat Schulze als von einem Werk,

das unſern Gegner“, den gemeinſamen Gegner von Laſſalle
und Bismarck zerſchmettern ſoll. Es ſoll alles, was noch intelligent
iſt in der Nation gegen die Fortſchrittler auf die Beine
bringen.

Der Politiker Laſſalle fühlt ſich direkt als Verbündeter
Bismarcks Laſſalle konnte nicht das langſame Erſtarken der
von ihm begründeten Arbeiterpartei erwarten. Er gab ſich der ge
fährlichen Jlluſion hin, er könne mit Hilfe Bismarcks die politiſche
Geſchichte Deutſchlands zugunſten der Arbeiterklaſſe von oben wen
den. Er richtete, wie Guſtav Mayer treffend ausführt, eine welt
geſchichtliche Bewegung „doch ganz auf ſeine eigene vergängliche,
von Ruhmſucht umhergetriebene Perſönlichkeit aus, „daß es ihm
nicht genügte, nur ein Sämann zu ſein, ſondern daß er ſich in Ge
danken und hätte er länger gelebt, vielleicht auch durch die Tat von
dieſer Bewegung ablöſen konnte, als er wahrnahm, daß ihre Früchte
langſamer reiften, als er wünſchen mußte.“

FabrikarbeiterVerbandstag.
Hamburg, 11. Jult. (Eig. Drahtb.) Der Verbandstag

der Fabrikarbeiter führte am Dienstag die Ausſprache über
den Vorſtands und Kaſſenbericht zu Ende Die kommuniſti
ſchen Diskuſſionsredner wußten neue Argumente nicht anzufüh-
ren. Sie erhoben leere Vorwürfe Und bewegten ſich in den alten
Gleiſen. Es war erfreulich, daß gerade Kollegen aus dem Arbeits
verhältnis die Angriffe auf den Vorſtand und die Tätigkeit der
Organiſfation zurückwieſen. Treffend ſagte Kämmer Berlin,
daß die Organiſationsverhältniſſe dort am ſchlechteſten ſind, wo die
ſogenannte Oppoſition das Heft in der Hand hat. Beachtlich waren
die Klagen aus den Großbetrieben über die niedrigen Löhne. Eine
harte und gefahrvolle Arbeit, wie ſie dort geleiſtet werde müſſe
auch entſprechend bezahlt werden. Jm Anſchluß an den Be
richt des Arbeiterinnenſekretarigts, den Frau
Zammert erſtattete beſchloß der Verbandstag die Einberu
fung einer Reichsfrauenkonferenz.

Ueber die Tarif- und Lohnbewegungen
ſprach das Vorſtandsmitglied Partz ſch Hannover. Jm Jahre
1928 ſind bereits 800 Lohnbewegungen abgeſchloſſen worden,
außerdem konnten 483 Verträge abgeſchloſſen werden. Der Ver
band iſt an 17 Reichs, 47 Bezirks und 756 OrtsRahmenverträgen
beteiligt

Der Verbandstag nahm dann noch zum Vorſtandsbericht fol
gende Entſchließung an: „Der Verbandstag begrüßt die Ver
ſchmelzung der Verbände der Porzellan und Glasarbeiter mit dem
Fabrikarbeiterverband. Durch die Steigerung der Lebenshaltungs
koſten iſt der durch den Kampf errungene Anteil der Arbeiter am
Ertrage der Arbeit beſchränkt worden. Ein angemeſſener Anteil am
Arbeitsertrage iſt mit die Vorausſetzung für den inneren Aufbau
der Wirtſchaft. Neben einem günſtigen Lebensſtandard
iſt eine völlig gleichberechtigte Stellung der Arbeiterklaſſe in Staat
und Geſellſchaft notwendig. Der Verbandstag erklärt ſich mit der
Tätigkeit der Redakteure und den Veröffentlichungen des Verban
des einverſtanden und ſpricht den betreffenden Kollegen Dank und
Vertrauen aus. Als nächſtes Ziel geſetzgeberiſcher Tätigkeit
erklärt der Verbandstag: Ausbau der Kriſenfürforge,
Sorge für die älteren Arbeiter, Schaffung eines ſozial einheitlichen
Arheitsrechtes nach der Verfaſſung Ausbau der Arbeitsrechts-
pflege, Beſſerſtellung der Verſicherten der Sozialverſicherung und
Ausbau des Arbeiterſchutzes, insbeſondere ſtrafrechtlicher Schutz
der Arbeitskraft, ſichere Erfaſſung der Verufskrankheiten als Un
fallfolgen, Achtſtundentag als Höchſtgrenze, wirkſamen Arbeiter
ſchutz den Heimarbeiterinnen. Die Auffaſſung, daß dieſe program
matiſchen Arbeiten reformiſtiſch, das heißt der Arbeiterklaſſe nicht
dienlich ſeien, ihren Befreiungskampf hindern oder hinauszögern,
lehnt der Verbandstag als illuſtonär und ſchädigend ab.

Dieſe Entſchließung wurde gegen 10 Stimmen angenommen.
Der Antrag, der dem Vorſtand das Vertrauen ausſpricht,
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 180 Stimmen angenom

Bismarck

men. Mit Nein ſtimmten 4, enthalten haben ſich 30, nicht abge
ſtimmt etwa 13 Kollegen. Unter den Stimmenthaltungen befinden
ſich ſämtliche Vorſtandsmitglieder, die Bundesleitung und die
Branchenleitungen.

Bergarbeiter Kongreß

Magdeburg, 11. Juli. (Eig. Drahtb.). Auf dem Bergarbei
terkongreß ſetzte am Dienstag über die Berichte des Vorſtan
des eine überaus rege Diskuſſion ein, die ſich über den Vor
und Nachmittag hinzog und erſt durch einen Schlußantrag beendet

wurde. Die Oppoſition war recht matt. Den oppoſitio
nellen Rednern ſtand der Zweifel an der Durchſchlagskraft ihrer
Argumente auf den Geſichtern. Dazu kam, daß die übrigen Dis
kuſſionsredner zu Dutzenden von den Kommuniſten abrückten und
ihnen ihre Sünden gegenüber der Bergarbeiterſchaft vorhielten.

Jm Schlußwort rief der Verbandsvorſitzende Huſe mann den
kommuniſtiſchen Delegierten zu. „Wenn Eure Reichstagsfraktion
und Eure Partei ſich ebenfalls zu den Forderungen der Arbeiter
ſchaft fo ſachlich einſtellen würden wie es die Sozialdemokraten tun,
dann hätte im Tageskampf

für die Arbeiterſchaft ſchon mehr erreicht werden können
als es bisher möglich war. Ich habe die Hoffnung, daß die Ver
nünftigen doch noch einmal zur Einſicht kommen werden. Auf der
letzten Generalverſammlung war ein Kamerad der Führer der Op
poſition, der heute nicht mehr in Euren Reihen ſteht. Dafür iſt er
jetzt in Euren Augen ein Verräter.

Der mitteldeutſche Bergarbeiterſtreik
konnte nur erfolgreich geführt werden, weil die Bergarbeiterſchaft
ſich hinter die Verbandsleitun g ſtellte und der Streik ledig
lich nach gewerkſchaftlichen Prinzipien geführt wurde. Die
hetzeriſche Schreibweiſe einiger mitteldeutſcher kommuniſtiſcher Zei
tungen erreichte nur, daß ſich die Bergarbeiter noch geſchloſſener
hinter ihre Führer ſtellten. Wir wollen Glück, Frieden und Frei
heit der Arbeiterſchaft. Damit leiſten wir der Bergarbeiterſchaft,
der deutſchen Arbeiterſchaft, dem geſamten deutſchen Volke den
beſten Dienſt“. (Langanhaltender Beifalh).

Anſchließend wurde dem Vorſtand mit großer Mehrheit Ent
laſtung erteilt. Von der ſogenannten Oppoſition, die bisher zu allen
Anträgen immer noch etwa 17 Stimmen aufbrachte, wagten nur
ſechs Mann gegen die Entlaſtung des Vorſtandes zu ſtimmen. Die
übrigen elf Mitglieder der Oppoſition waren alſo mit der Haltung
und Arbeitsweiſe des bisherigen Verbandsvorſtandes einverſtanden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen ſprach der Hauptkaſſie
rer des Verbandes, Biktner- Vochum, über Aenderungen des
Verbandsſtatuts. In den Ausführungen wurden vor allem interne
Verbandsangelegenheiten beſprochen. Die freie gewerkſchaftliche
Vereinigung der Bergarbeiter ſoll in Zukunft den Namen „Verband
der BergbauInduſtriearbeiter Deutſchlands führen. Die Berg
ärbeiterzeitung ſoll zukünftig den Titel „Der BergbauInduſtrie
arbeiter tragen. Die Namensänderung des Verbandes nach den
Vorſchlägen der Statutenkommiſſton wurde mit 96 Stimmen be
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bringen auch im Sommer
hervorragende Filmwerke

nur

gamburgersiſchhalle

Martiniplan 33.
Jernſprecher 2172.

Lebende
Täglich iriſche Seeſiſche

ff. Näncherwaren.
PrimaMalta Kartoffeln

Matiesberinge.

ſchloſſen. Die Aenderung des Namens der Verbandszeitung wird
dem Vorſtand überlaſſen. Die Verlegung des Hauptſitzes nach
Berlin wird mit 78 gegen 64 Stimmen abgelehnt.

Am Freitag wird Reichsarbeitsminiſter Wiſſel zu den Delegier
ten ſprechen.

Gewerkſchaftliches.
Der Verband der Buchbinder

und Papierverarbeiter Deutſchlands hat im vergangenen Jahre,
wie aus ſeinem ſoeben erſchienenen Jahresbericht 1927 her
vorgeht, erfolgreich gearbeitet. 157 Angriffs- und 23 Abwehrbewe
gungen wurden für zuſammen 250 000 Berufsangehörige durchge
führt. Jm Vordergrund ſtehen dabei die 13 Lohnbewegungen zur
Erneuerung der ſechs Reichstarife, bei denen allein 180 000 Berufs
angehörige beteiligt waren. Neben der Verbeſſerung der Arbeits
bedingungen für 134 653 Beſchäftigte konnte als finanzieller Erfolg
eine durchſchnittliche wöchentliche Zulage von 3340 Mark für Männ
liche und 2 Mark für Weibliche gebucht werden. Die Koſten dieſer
Lohnbewegungen waren verhältnismäßig gering; ſie betrugen nur
rund 84 630 Mark.

Der Lohnkampf war begünſtigt durch eine erheblich beſſere Kon
junktur. Während im Vorjahr noch 146 Prozent Arbeitsloſe im
Durchſchnitt vorhanden waren, fiel ihre Ziffer auf 6,8 Prozent im
Jahresdurchſchnitt; das bedeutet allerdings noch immer ein erheb
liches Plus gegenüber 2,7 bis 3 Prozent Arbeitsloſe in der Vor
kriegszeit. Die Ausgaben für Arbeitsloſenunterſtützung, die mit
Rückſicht auf die große Kriſe 1926 erheblich erweitert wurde, ſtehen
daher mit 283 081 Mark wieder an der Spitze. Die Krankenunter
ſtützung ſteht ihr nicht erheblich nach. Für dieſe wurde an 11877
Mitglieder 202 492 Mark gezahlt. Trotz dieſer ziemlich erheblichen
finanziellen Belaſtung ſtieg das Vermögen des Verbandes auf
1939 754 Mark gegenüber 1380 683 Mark im Vorjahre.

Der Bericht bringt ferner noch intereſſantes Material über die
Rationaliſierung in der Papierverarbeitungsinduſtrie, über den
Außenhandel, die tariflichen Verhältniſſe in den berufsfremden Be
trieben, die Ergebniſſe der Lohn und Ferienſtatiſtik, die Betriebs
rätebewegung und über das Bildungsweſen, ſo daß der 251 Seiten
umfaſſende Jahresbericht den Funktionären und Mitgliedern eine
reiche Fundgrube für die Agitation bietet.

Bei den Wahlen des Metgllarbeiterverbandes zum Verbandstag
ſind im Bezirk Thüringen für die Amſterdamer Richtung
7739 und für die Moskauer 3634 Stimmen abgegeben. Seit der
letzten Wahl hat in Thüringen die Richtung Amſterdam 1279 Stim
men zugenommen, während Moskau 322 verloren hat.

Synagogen Gemeinde
Freitag, den 13. Juli, abends Uhr. Sonnabend, den 14. Juli

morgens 7i Uhr. Predigt: Uhr. Säbbath- Ausgang 9 Uhr 30 Min.
Wochentags Morgens 5 Uhr abends Uhr J

S z

Heute Freitag
bis einschl. Montag
Er ist wieder da!

J VDouglas Fairhanks
Scblete

Ab Freitag kommt Alte Kartofſeln Robin Hood

Nach der erfolgreichen und gleich-
namigen Operette von Leo Fall.

Ein irisch-fröhlicher Film von hübschen
Spreewaldmädels und origineller ver

schlagenen Bauerntypen.

Hauptdarsteller-
Werner Kraus Andre Nox
Carmen Boni, Hans Brausewetter.

Seidens Strümpfe
Die Geschichte ist den gröbten Kämpfern
Amerikas gewidmet den Ehe-
männern und ihren Frauen
Ein amüsanter, unterhaltender spritziger
Film mit erfrischendem Tempo und mit

Laura La Plante
die die Hauptrolle entzüeckend spielt.

x

Kulturschau Wochensehau

Dürch unsere nen eingebaute

Frischluft- und Kühlanlage
Tagen, einen angenehmen Aufenthalt

W

bieten wir Ihnen, auch an den heibesten

S r Nieren, beſtezu Salat, 10 Pfd. 60 Pfg.
Jrans Gebbard,

Gerberſtr. 9 Fernr. 2891

güdiſche Bücher
jeder Art zu kauf. geſucht.
Offert. unt. Qu. 240 an
die Expedition d. Blattes

BanſchuleRaſtede ſ. 9.
von C. Robde. Progr. frei
Polierkurſe u. Vorbe
reitung auf die Meiſter
prüfung.

I Jung kaufm. Angeſtellter
ſucht zu ſofort

J autmöbl. Zim mer
lin der Oberſtadt. Angeb
unter P. 239 an dieGeſchäftsſt. die Zeitung.

e e l eEin Filmwerk mit Riesenausstattungen aus
dem Mittelalter mit seinen Tarnieren und
Kreuzzügen, seinem Mingedienst schöner

Frauen, wie die grobe Liebe von

Romea und Julia
die Schönheiten eines Rembrandt'schen
Gemäldes erstehen vor unseren Augen.
Douglas Fairbanks, der Weltmeister der
Fechtkunst, im Kampf mit dem König

Richard Löwenherz von England

r

Der deutsehe Lustspielsehlager:

1 1 3Eins Eins DreiEin Film z werchfellerschütfernder
Heiterkeit und übermütigen Humors
von Junggesellen, üben Beinchen und

Liebesglück.

Aus der Zeit der modernen Kleidung

Fruehtpressen

Messing-

A Einkoch-Kessel
J kinkoch Apparate

Original Week

z. sehr vorteilhaften
Preisen

4

bei mit Claire Rommer, Siegfried Arno,Xeit rigen Je aJulius v, Saöreghy, bekanntals Mikosch.b. Randewige naus Das Programm das Keiner verſäumen datt
Ftent Ingenieur Böhme, Halverstadt,

Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat. -Ing
a. Küchengeräte

Martiniplan 11
Tel. 2594

Kehein Sie geh leehfzoifig Plätze
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Jugendl. mod. Mäntel

2 Posten Gummimäntel

Prauen- Mäntel
Sohwore herrenstoffart. Mäntel

Feine reinwollene Popelin- Mäntel

Jacken- Kleider

SAISON AUSVEBRKADF

in Herrenstoff-
Geschmack

Imprägnierte Mäntel mit Passenrücken 8 5.75

2 Posten Tuchmäntel ssuchen
1350 und

15.50 und 7.50

extra weit und lang, in
solidem Herrenstoffgeschm.

mit breiter
Watteaufalte

Rücken
gesteppt

auch f. extra starke Figuren
58.00 48 00

8.90

9.50
in hübscher Ausführung

15.50

19.75

14.50

32.00

Grépe- Kleid in hübschen praktischen Müustern 1.95

Haus-, Garten und Wanderkleiden, sämtlich
aus indanthrenfarbigen Stoffen

Bastef. kunstseidene Sportkleider 5 90
e e 9

Kunstseid. Kleider

Pleg. Vollvoilekleider

Waschmusseline- Kleider wachte
Frauen- Kleider aus praktischen Sommerstoffen,

solide Muster, auch f. starke Figuren

Eleg. Kunsts. Taffet-Stjlklei

ühberraschen duren die nochmaligen Preisherabsetzungen.
Sehen Sie selbst

1.30
4.90 3:90 2.90

in mod. Must., hübsch
verarb., 9.75 6.75 4.95

2.90

e e 3.25
2.65
4.75

6.90

Kesitstikcke

16.75 875 6.75

schwarz
u. farbig

Wollmusseline
Waschecrepe

Voll-Voile a 100 en breit
Zephir u. Sportkleiderstoffe nete vie O. 38

Pulloverstoffe u. Karos O. 55egrober Posten

Wasch musseline ca. 80 cm breit, Meter bis 0.38

Neter bis 1.25

Meter bis 0.50

Ein Posten rein woll. Stoffe
Reinwollene Popeline
Reinwollene Ripse
Ein groß. Posten reinw. Karos nete 1.69

2.90 2.20 bis 1.65

ca. 130 cm breit, herab
gesetzt

S

Meter bis 0.90

ca. 100 cm
breit, Mir

1.80

2.90
Meter bis

Herren Trikot -Binsatzhemäden
in drei Größen

Herren-insatzhemden
gute Qualit, 4 Serien 3.75

Damen Schlüpfer
aus festem Trikot

Praktische Pamen-Strümpfe
ch warz und farbig 09.85 0.55

Kunstseidene Bamen- Strümpfe
uns billig. Spezialqual. 295 2.75 1.90

SchlachthofFreibank on 5 un
robes Rind und Schweinefleiſch Pfund 60 Pf.

Schweinefleiſch, gedämpft Pfund 30 Pf.

Von der Reise zurück
Dr. Otten, Schmiedestr.

Oeffentliche Mahnung.
Die fälligen Grundvermögens und Haus

zinsſteuern, die Gemeindeznſchläge, Kanal
benntzungs-, Straßenreinigungs- und Müll
ahſuhrgebübren, Feldbauſtenern, Hundeſtenern
und Schulgeld für den Monat Juli 1928 find bis
zum 16. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer Nr. zu ent richte

heberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen
mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen.

Vom 17. d. Mis. ab erſolgt Einziehung der
Steuern durch Zwangsvollſtreckung

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen
vom 17 bis einſchl. 23. d. Mts. geſchloſſen.

Quedlinburg den 10. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Ein Leitartikel, ohne Frage,
iſt ſtets willkommen alle Tage.

och manchmal iſt es auch vonnöten,
zu lauſchen auf fidele Flöten.
Zu dieſem Zweck ſei unverhohlen
der „Wahre Jacob“ dir einpfohlen!
Der Wahre Jacob“, das volkstümliche Witz
blatt, reich Mustriert, anerkannt hervorragende
Ausstattung, 14tagig, 40 Pf. pro Nummer, zu

haben in allen Volksbuchhandlungen.

Ualberstädter Tageblatt.

1.45
3 45 3.20 2.45

oss O. 75

0.28
6.90

RFICIENBACI
Brottiertücher, weißmit bunt e 0.55

2.35Vrottierlaken, weiß und weiß
mit bunt 8.75 5.75 4.75

bade- Mäntel
aus gut. Frottierstott, mit farb. Krg-

Damen Hemden, sämtlich wit
Stickerei 1.95 1.65 1.35

0.75

Hemdhosen, samtlich mit breiten 4 45
Spitzen verziert 3.75 295 2.45

Nachthemden, moderne Form 1 95
S 475 3.25 2.95 I

Die un enden fünf Buchstab
unserer Firmenbezeidinung.
Namen für unsere Photoapparate.
Wellen Namen ha
Für die Einsendung des R. 8500
richtigen Namens haben wir
don Herrn Rechtsanwalt Dr.

Preis RM. 400.
2. Preis RM. 300

und für
Die Verteilung der Preise findet durch Herrn Rechtsanwalt
23. Juli d. Js. statt. Nach Abschluß
dieser Vertenung kommen noch
apparaten hergestellten Aufnshmen zur

Berliner Tageblatt am 30. Juli d. Js. bekannt gegeben.

Die Betenligung an unserer Preisfrage sowie an unserem
Photo- Wettbewerb ist

Photoapparates einsendet.
Die Einsendung muß im geschlossenen Briefumschlag mit einer Freimarke
und geneuer Absender Adresse versehen bis zum 20. Juli d. Js. an nach
Stehende Adresse erfolgt sein.
Wohnungs und Industrie-Bau S. m. b. H., Abt. Photo-

apparate, Berlin W 57

(WBA G ind Anfangsbuchstaben aus
Diese Buchstsben ergeben nach Umsetellung den

Unsere Preisfrage lautet daher:
ben unsere Apparate?

ausgesetzt, die
unter Hufsicht

Oldenburg, Berlin W 35, zur
Verteilung gelangen. Folgende Preise sind ausgesetzt-

3. Preis RM.
4. Preis RM.

2500 RM. Photoapparate.
Dr. Oldenburg am
in bar für die hesten,

mit unseren Photoö-
Verteilung. Dieser Verteilungstermin,

Zowie die Namen der Preisträger aus unserer heutigen Preisfrage, werden im

für jedermann frei und kostenlos.
Beteiligt ist jeder, der uns den richtigen Namen unseres

Bettkattune
Meter

Karierte Bettzeuge
Meter

fertig genäht
Küchenhandtücher. gebänd. und

Stück 0.95 0.80 0.50 bisgesäumt

200.
100.

0.95 bis 0.48

0.95 bis 9.58

0.30

Taguch friſch
treffen

Heidelbeeren

heute a Pfd. 45 Pfg., bei
10 Pfd. 43 Pfg. ein.

Klaus Weingarten 28
Jung. fett. Rindfleiſch
Pfd. 00 Mk. Rouladen

Pfund 1.30 Mt.
Schaf Hamtmelfleiſch,

Pfund 60—80 Pfg.
Pr. Maſtziegenbammel
fetſch. Pfd. 30- 60 Pf.-,
Prefriſche Rinder- Leber
Herz Lunge, Enter friſch
und gekocht Friſche Land
eier 12 Pf. harte Brat
wurſt, Pfd. 180 RM.

Waſſerleber Landwüurſt
Franziskanerſtraße 25

Friſche Seefiſche
und Martnaden

empfiehlt
K. Hartmann,

Katbarinenſtraße Nr. 1

Aus Wernigerode
Reiohshüncd der Kliegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmor, Ktiegshinterblebenen

Schon wieder müssen wir unseren
Mitgliedern die traurige Nachricht geben,
daß der Tod eine Lücke in unsere Reihen
gerissen hat. Unser Kamerad

Gustav Hopstock
ist am 10. Jalt seinem Kriegsleiden er
legen.

Wir verlieren einen guten Kameraden,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten

Zur Beerdigung versammeln sich die
Mitglieder Freitag, nachmittags 4 Uhr
am Trauerhause, Hasserode, Eichberg 8.

Der Vorstand

nur bei
unſeren

Kauf

e

Konzertn

zum Besten der

Arbeiter-Wohlfahrt
am Freitag den 18. Juli, abends 8 Uhr,

im Garten des „Monopol“

Ausgeführt von der Kapelle
E. Ostermeyer

v Ersiklassiges Programm r
Eintritt 20 Pfg. Eintritt 20 Pfg.
Bei aungünstiger Witterung adet das

Konzert im Saale statt
Zu 2ahlteichem Besuech ladet ein

Der Arbeiter Bildungsaussehub
Infereuten

e

e

e
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Morbſſeſſpiele

Sonnabend, d. 14. Juli,
abends S Ubr

Gaſtſpiel
Theamarig Lenz undDr. Ludwig Wüllner
Der Kaufmann von

Venedig
Luſtſpiel

von Sbakespegres
Vorverkauf Geſchäfts
ſtelle „Harzer Volks

ſtimme
und für Halberſtadt
bei C. Rummert,Angeigenbüro, Fiſchmarkt

Felle jeder Art
gerbt ſauber zu

Pelz u. Vorlagen
bei billigſt Berechnung
W. Rettberg

Gerberei, Hinterſtr. 36

Kirſchwein
Erdbeerwein

Johannisbeerwein
Stachelbeerwein

Himbeerwein
Prombeerwein
Hagebutttenwein

Apfelwein
empfiehltin beſten Qualikäten
preiswert

BernhardFuhrmann
Breiteſtraſe 74.

Freunde

des Bücherlreiſes

erhalten jede Auskunft
in der hieſigen Zablſtelle

W. Steigerwald
Burgſtraße 9.



mannſchaften vollzählig vertreten ſein.
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Wirtsehaftlicher Teil
Gründung eines Viehkartells für den Bezirk

Magdeburg.
Die Landwirtſchaft des Bezirks Magdeburg hat ſich zu der

Gründung eines Viehkartelles entſchloſſen, durch das
in erſter Linie eine Regelung der Verhältniſſe auf dem Magdebur
ger Markt verſucht werden ſoll. Die Magdeburger Gründung wird,
wie uns unſer Fachmitarbeiter meldet, dadurch von Bedeutung, daß
die dem Kartell angehörigen Landwirte ſich einer Lieferungs
pflichtunkerwerfen. Schon früher iſt des öfteren der Ver
fuch gemacht worden, ein engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen den
land wirtſchaftlichen Erzeugern und den Verbraucherorganiſationen
herbeizuführen. Die Beſtrebungen ſcheiterten aber meiſtens an der
Tatſache daß ſich die Landwirte nicht an den Abmachungen hiel
ten. Sie nahmen in ſchlechten Jahren recht gerne den von den
Verbraucherorganiſationen garantierten Preis in Empfang; beſ
ſerte ſich jedoch die Konjunktur, ſo lieferten ſie ihre Produkte an
den privaten Handel, wenn dieſer ihnen beſſere Preiſe zahlte. Daß

bei dieſer Einſtellung der Landwirte an ein Zuſammenarbeiten mit
den Verbraucherorganiſationen nicht zu denken war liegt auf der
Hand. Die Einführung der Lieferungspflicht, wie ſie im Magde
burger Viehkartell vorgeſehen iſt, könnte hier Wandel ſchaffen und
ein wichtiges Mittel für die genoſſenſchaftliche Exziehung des Land
wirts werden.

Der Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtalten ſtellt in ſeinem
letzten Konjunkturbericht feſt, daß ſich im Laufe des Monats Juni
die Abſchwächung in verſchiedenen Zweigen der Maſchineninduſtrie
fortgeſetzt hat. Da ſich aber auf anderen Gebieten (Landmaſchinen
und Nahrungsmittelmaſchineninduſtrie) ſaiſonmäßige Belebungen
zeigen, hat die Lage gegenüber dem Monat Mai keine wefentliche
Aenderung erfahren. Der Beſchäftigungsgrad konnte ſich behaup
ten, weil der vorhandene Auftragsbeſtand für die Aufrechterhaltung
des Betriebes im bisherigen Umfange noch genügte

Genoſſenſchaftliches.
Der Konſumverein Mannheim erzielte in dem am 30. Juni

abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr 1927-28 einen Umſatz von 8,643 Mil
lionen Mark. Die Steigerung gegenüber dem Vorjahr beträgt
1/377 Millionen Mark und macht rund 19 Prozent aus. Auf die
Eigenproduktion (Bäckerei, Mehzgerei, Konditorei Bier und Limo
nadenherſtellung, Weinkelterei, Kaffeeröſterei und Sauerkohlfabritk)
entfallen 2,935 Millionen Mark. Damit erhöht ſich der Anteil der
Eigenproduktion am Geſamtumſatz von 297 Prozent auf 339 Pro

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Morgen abend 19 Uhr müſſen beide Handt
Auch die Mädel ſollen j

ahlreich einfinden. Das Fahrgeld, ſowie der Feſtbeitrag für Thale
(1.50 muß bis ſpäteſtens Freitag abend beim Gen. A. Frenſel
bezahlt ſein. Blauer Kittelſtoff iſt wieder vorrätig

Keihshaner échnar, Auf

Halberſtadt. (Jungbanner). Wie in jedem Jahr, ſo veranſtaltet
auch jetzt wieder die Jugend einen Sommernachtsball in Neu
Kamerun. Wir bitten alle Kameraden und beſonders die Eltern
der Jugendkameraden, unſere Veranſtaltung zu beſuchen. Für
Humor und Gemütlichkeit iſt beſtens geſorgt. Die Parole der Ka
meraden alſo lautet: Auf am Sonnabend, den 14. Juli zum Som
mernachtsball der Reichsbanner Jugend nach Kamerun.

Halberſtadt. Zahlſtellen für Reiſegeld nach Magdeburg ſind fol
gende 1 2. und 3. Bezirk Kamerad Fr. Förſterling, Huyſtraße
Nr. 15, 4 Bezirk Kam. R. Preußer, Lichtwerſtr. 10, II, 5. Bezirk
Kam. Herm. Baxmann Damaſchkeweg 6. Bezirk Kam. O. Ball
hauſen, Bismarckſtraße 38, Keller (Eingäng Bismarcſtr.), 7. Bez.
Kam. Ew. Krebs Weſtendorf 6, Hof, 8. Bezirk Kam. Karl Hörnig
Weſterhäuſerlandſtraße 5 und für den 9. Bezirk Kam. Joh. Fricke
Bakenſtraße 57. Das Reiſegeld muß ſpäteſtens bis zum 20. Juli
an die obengenannten Kameraden gezahlt ſein.

Halberſtadt. Alle Eiſenbahner, welche im Reichsbanner organi
ſiert ſind und alle diejengen Kameraden, welche Intereſſe an der
Fahrt nach Frankfurt haben, treffen ſich am Montag, den 16. Jult,
abends 8 Uhr beim Kam. O. Bollmann.

Halberſtadt. Der 3. Bezirk hat am Sonnabend, den 14. Jult,
abends 8 Uhr ſeine Bezirksverſammlung in der Molkenmühle. Als
Redner für den Abend iſt Kamerad Willi Backsmann gewonnen.
Da für genügende Unterhaltung geſorgt iſt, werden unſere Kame
raden und Gäſte nebſt Angehörige wieder einige gemütliche Stun
den verleben können.

Halberſtadk. (Schutzſport). Heute Donnerstag trifft ſich die
erſte Handballmannſchaft bei Otto Bollmann zur Spielerſitzung.
Anfang 8 Uhr. Da es ſich um eine wichtige Angelegenheit handelt,
muß jeder Spieler zur Stelle ſein.

Wehrſtedt. Guirlanden zur Schmückung von Häuſern anläßlich
ünſeres Kreisfeſtes, welches am 21. und 22. Juli ſtattfindet, können
bis Montag im hieſigen Konſumperein beſtellt werden. Das
laufende Meter koſtet 20 Die Magdeburgfahrer müſſen ſich bis
kommenden Sonnabend ebenfalls im Konſumverein gemeldet haben.
da das Fahrgeld bis Anfang nächſter Woche abgeliefert ſein muß.

Neinſtedk-Harz. Sonntag, den 15. Juli, abends 8 Uhr Wichtige
Mitgliederverſammlung im Vereinslokal H. Weidner. Es wird er
wartet, daß alle Kameraden erſcheinen.

Gakersleben. Am Sonntag abend 8 Uhr findet eine Verſamm
lung des Reichsbanners beim Kam, Gaſtwirt Bernh. Schütze ſtatt.
Der wichtigen Beſprechung halber iſt es erforderlich, daß ſämtliche
Kameraden erſcheinen. Keiner darf fehlen.

Veranſtaltungen
In den Kammerlichtſpielen läuft vom Freitag ab ein inkereſſante,

Film, der den Freund aller Kinobeſucher wieder in einer Bomben
rölle zeigt, nämlich Douglas Fairbanks. Er ſpielt die Hauptrolle in
dem Film „Robin Hood Jhm zur Seite ſtehen andere Promi
Rente des amerikaniſchen Filmes Auch in dieſem Film mimt
Fairbanks wieder eine Doppelrolles Es handelt ſich um ein hiſto
riſches Stück das mit Prunk und Pomp ausgeſtattet iſt. Daneben

exempel, bei dem man ſich den Kopf zerbrechen kann. Wer den
Film aber ſieht, kann die Aufgabe löſen. Cläre Rommer, Veit
Harlan und Georg Alexander ſind die herauskommenden Drei. Be
ſuche man deshalb die Kammerlichtſpiele, wenn man den geſchmei
digen Fairbanks wieder bewundern und ſich zugleich köſtlich
amüſieren will.

Das Lichtſchauſpielhaus bringt von morgen ab den Film „Der
fidele Bauer. Nachdem die Operette von Leo Fall über alle
Bühnen Deutſchlands ging und die Schlager von den Kleinſten auf
der Straße geſümmt werden, hat ſich auch der Film dieſer reizenden
Operette angenommen und einen netten Film geſchaffen, der jeden
begeiſtern wird. Werner Kraus, Carmen VBonti, Hans Brauſe
wetter uſw. bieten Gewähr für gute Leiſtungen. Der zweite Film
trägt den verlockenden Titel Seidene Strümpfe Laura
Lo Plante wird die verführeriſche Schöne ſein Mancher Pantoffel
held wird an ſeine eigene Leidensgeſchichte denken. Jeder gequälte
Ehemann ſehe ſich daher dieſen Film an.

Schach Ecke n
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Bachmann, Gera.
Hamburger Echo, 1928, Nr. 104
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mußten wegen Inkorrektheit ausscheiden.
füngierte W. Hagemann.

k die Qualität
zeres gewöhnt.

öffentlichen.

Singer).

Lösung zur Aufgabe von Iöbel aus der vorletzten Nummer
t. Th4— be Sh3- fa; 2. Dhi-b2, 3. Dht oder Dba

S c 2. DhiXgt-, KXag, 3. Dgl- ar
Ein Turton-Spiell Der Turm Zieht bis bs zurück am

der stärkeren Figur auf der b inie den Vortritt zu lassen.
Sehr schön gemacht.

Sport.
Die Frau mit den elf Weltrekorden.

Die ſchwediſch amerikaniſche Schwimmerin Martha Nore-
lius hat den Weltrekord im 400 Meter-Freiſtilſchwimmen der
Gertrud Ederle von 5:53,2 auf 5.49,6 Minuten verbeſſert. Dies
iſt Martha Norelius elfter Weltrekord, eine Angahl, die höchſtens
noch Jommy Weißmüller und Nurmi aufbringen können.

Kraft und Sportklub 1921 Oſchersleben. Am Sonnabend, den
7. Juli führen unſere Sportgenoſſen nach Goslar Garz) zum
Bezirkswettſtreit. Es war unſerm Verein vergönnt, einige Siege
mit nach Hauſe zu bringen. Die Reſultate ſind folgende: Leicht
athletik (Jugend) K. Kliſe den 2. Preis, Oberſtufe H. Tangermann
den 3. Preis, Pozodeck den 5. Preis Boxen: Federgew. Kliſe
1 Preis, Weltergew. P. Opellka den 1. Preis Wir machen heute
ſchon auf den am 19. Auguſt in Oſchersleben ſtattfindenden Bezirks
wettſtreit aufmerkſam, der intereſſante Kämpfe bringt.

F.C. Germania 1900 (Fauſtball), Am Freitag abend werden
ſich beim Training auch die 1. und 2. Mannſchaft im Uebungsſpiel
gegenüberſtehen, um dann wahrſcheinlich am Sonnabend abend
gegen V. f. L. 1. und 2. Mannſchaft auf den Kaſernenhof zu ſpielen
Die Aufſtellungen ſind zum Trainingsſpiel: I. Mannſchaft: M. Hoff
mann, Roth, Seiler, Rapmund und Hallbauer, für die 2. Mannſch.
Schneider, Mansfeld, Hertig, Ecke und Frede, Erſatzleute ſind Kup
permann und Ehrig. Die Trainingsabende ſind Mittwoch und
Freikags von 1830 Uhr und Sonntag vormittag von 10 Uhr ab.

läuft eine nette Filmgroteske: „I S. Das iſt ein Rechen Sir Dienstags iſt der Mittwoch feſtgeſetzt.

NundfunkProgramme
der hauvtſfächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 13. Juli.

Berlin. 20.30 „Variationen“ (Muſik).
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15. Des Knaben Wunderhorn“ (Muſik und Geſang),

21.15 Der Herr Monſieur“ (Uebertragung von Dresden), 22.15 bis
24 Unterhaltungsmuſik.

Hamburg. 20 „Gaſtweert Göbel“ (luſtiges plattdeutſches Stück).
Darauf Konzert aus dem Winterhuder Fährhaus.

Langenberg. 20.15 (Düſſeldorf) Vom Schrittangz zum Tanz
ſchritt, Tänze aus vier Jahrhunderten.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIARUNG Owokemos, G eiter. oheld bedeckt o l. o dege c hege
Schnee. Das Sebel K Gowitter. A Graupen Anage. O Sftue Osehr leichte

echt ahnte hler Sturm Die Pfehe fhegen mit gem Winge. vie eingezeſchneten lingien
oboren) verbinden qgſe Orte ſt gleichem luftaruck. De neben den tebebden

ahnen gebe die tutttemperatur an
Wekterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Hoher Luftdruck lagert über dem Kontinent. Das Wetter iſt
daher heiter und bei ſchwacher Luftbewegung warm geworden. Die
Temperaturen überſchritten faſt allenthalben 25 Grad, ſelbſt auf
dem Bröcken konnten 18 Grad Wärme beobachtet. werden. Die
Herrſchaft des hohen Luftdruckes wird noch weiterhin anhalten, ſo
daß das ſchöne Wetker beſtehen bleibt. Allerdings wird bei wei

kerer ſtärkerer Erwärmung allmählig Gewitterneigung entſtehen.
Aus ſichken: Heiter und warm, vorübergehend Neigung zu

lokaler Gewitterbildung.

Geſchäftliches.
Frauenwünſche und ihre Erfüllung.

Kosmetik der Wäſche und Bekleidungsſtücke durch

„Jakobus Merceriſin
„Ach wie bald, ach wie bald, ſchwinden Schönheit und Geſtalt!“

Derartige Gedanken drängen ſich unwillkürlich den Damen auf,
wenn ſie mit Wehmut feſtſtellen, daß meiſt ſchon nach der erſten
Wäſche ein ſchönes Kleid, ein glanzreicher Seidenſtrumpf oder ein
merceriſterkes Deckchen den erſten Schmelz der Jugend verloren
haben. Der ſeidene Glanz und kniſternde Seidengriff iſt verſchwun
den, und auch die Farben haben vielfach Einbuße erlitten. Die
Stoffe und Kleidungsſtücke gehen nach dem Waſchen oft in die
Breite, werden zipfelig, lappig und unanſehnlich, und mit der
Freude der Beſitzerin iſt es vorüber Das ſind Mißſtände, die
bisher durchweg bei allen Erzeugniſſen, ſeien ſie aus Seide, Kunſt
ſeide oder merceriſterter Baumwolle auftraten und die als unver
meidlich angeſehen wurden. Aber nererdings hat ſich die Forſchung
die auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der Technik ſo große
Fortſchritte aufzuweiſen hat, auch mit dieſer Schwierigkeit befaßt
und ein glänzendes erprobtes Mittel zur Abhilfe geſchaffen
Jakobus-Merceriſin-

Es ſtellt ein weißes, waſſerlösliches Pulver dar, das einfach dem
lehten Spülbade nach der Wäſche beigegeben wird. Merceri
in erzeügt weichen Seidenglanz und knirſchenden Seidengriff und
hat auch noch eine andere, gerade für Kunſtſeide und Seide, die
nicht gekocht werden dürfen, äußerſt wichtige Eigenſchaft: Es des
infiziert auf kaltem Wege das Gewebe.

„Merceriſin“ greift das Gewebe nicht an. Jm Gegenteil,
bei einer Reihe von Verſuchen konnte eine höhere Feſtigkeit der
Kunſtſeide nach der Behandlung mit „Merceriſin“ feſtgeſtellt wer
den. Es iſt daher durchaus zu empfehlen alle ſeidenen, Kunſt
ſeidenen Bekleidungsſtücke und Gegenſtände aus merceriſierter
Baumwolle Strümpfe, Feinwäſche, Kleider, Blüſen, Jumper, Ober
hemden, Handſchuhe, Decken, Spitzen uſw. nach der üblichen Wäſche
der ſehr einfachen Nachbehandlung mit „Merceriſin“ zu unterwerfen
Dadurch werden ſeidene, künſtſeidene, waſchſeidene, ſeidenartige
Flor und merceriſtert-baumwollene Wäſche, Strümpfe, Kleider
Bluſen Jumper, Tiſchdecken, Spitzen uſw. wieder neuglänzend, und
griffig wie Seide. Die beſonders faſzinierende Schönheit dieſer Ge
webe wird ſogar erhöht, je öfter ſie gewaſchen und mit Merceriſin
geſpült werden, ſie erhalten auch wieder ihre urſprüngliche Form,
die manche gewirkte Kleidungsſtücke beim Tragen verlieren Die
Farbenpracht tritt neu hervor.

Es wird nicht lange dauern, bis ſich dieſes wertvolle deutſche
Erzeugnis, das in allen Kulturſtaaten patentamtlich geſchützt wurde,
den Platz erobert haben wird, der ihm gebührt, als eines für jede

Dame ünentbehrlichen Requiſites. S
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Bundestag der Arbeiter Athleten.
Am 7. und 8. Juli tagte in Dresden der 9. Bundestag der Ar

beiterAthleten. Die Tagung wurde am Sonnabend abend durch
einen offiziellen Begrüßungsakt des Vorſtandes eröffnet. Die eigent-
lichen Verhandlungen blieben dem Sonntag vorbehalten.

Die Sonntags-Tagung wurde durch Begrüßungsanſprachen in
und ausländiſcher Gäſte eingeleitet. Anſchließend berichtete die Man
datskommiſſion über die organiſatoriſche Zugehörigkeit der Delegier-
ten. Der Bericht ergab, daß 42 Delegierte der SP D. angehören,
15 der KPD., 3 der USP. und einer dem Leninbund; 62 Delegierte
ſind freigewerkſchaftlich organiſiert, ohne einer politiſchen Organtſa
tion anzugehören, überhaupt nicht organiſiert ſind 11; keiner Ge
werkſchaft gehören 10 Delegierte an. Die unorganiſterten Delegier
ten wurden namentlich aufgerufen. Auf Grund dieſes Berichtes
beantragte der Vorſitzende des Bundesausſchüſſes, HeinrichBer
lin, daß die Delegierten zu Kreis und Bundestagen in Zukunft par
tkeipolitiſch und freigewerkſchaftlich organiſtert ſein müſſen. Der An
trag wurde nach einer lebhaften Debatte gegen 15 Stimmen ange
nommen.

Der anſchließend von dem Bundesvorſitzenden erſtattete Geſchäfts
bericht enthielt äußerſt intereſſantes Material. Gegenwärtig um
faßt der Arbeiter Athletenbund über 1000 Vereine mit nahezu
40 000 Mitgliedern. Außerdem gehören dem Bunde 4000 Kinder
und 15 000 Jugendliche an. Die Agitation für den Bund wurde in
dem letzten Jahre leider durch die große Arbeitsloſigkeit weſentlich
gehemmt. Jmmerhin ſind in den letzten Monaten wieder Fort
ſchritte erzielt worden. Eine der wichtigſten Einrichtungen der Or
ganiſation bleibt die Unfallkaſſe. Sie mußte im Jahre 1927 in
477 Fällen einſchreiten und Entſchädigungen von rund 12 000 Mark
zahlen An ſich ſind die Unfälle in letzter Zeit zurückgegangen. Das
Bundesgeſchäft bediente im Berichtsjahr 764 Vereine, die zuſammen
3295 Beſtellungen im Geſamtwert von 51 290 Mark aufgaben.

Der techniſche Betrieb des Bundes iſt ebenfalls im Auf
ſteigen begriffen. 1926 konnte ein Lehrgang mit 106 Teilnehmern
in der Landesturnanſtalt in Spandau durchgeführt werden. Jn
dieſem Jahr iſt ein ähnlicher Kurſus vorgeſehen. Auch die Leiſtungs
fähigkeit der Arbeiter Athleten hat ſich ſehr gut entwickelt. Die
Heber konnten z. B. eine Reihe internationaler Rekorde
aufſtellen. Die Ringer nahmen ebenfalls mehrfach Gelegenheit
Qualitätsleiſtungen im Ausland zu zeigen. An ausländiſchen Mann
ſchaften ſtarteten in Deutſchland 15; deutſche Arbeiter-Athleten
ſtarteten in der Schweiz, in Rußland und in Finnland. Die Wott
ſtreite ſind im übrigen weſentlich herabgeſetzt worden. Mehr denn
je wird gegenwärtig Zweckgymnaſtik betrieben. An der Olympiade
in Prag war der Bund mit 10 Sportlern und 3 Sportlerinnen be
teiligt, die aus verſchiedenen Wertungen ſiegreich hervorgingen. U. r
ergab auch der Länderkampf im Boxen gegen die Schweiz günſtige
Reſultate; gegen die lektiſche Mannſchaft war allerdings nicht auf
zukommn Künftig ſoll der Boxſport im beſonderen Maße ſport
kechniſch verfeinert werden. Auch die Sparte JiuJitſu bedarf noch
einer beſſeren Organiſation, wenn Vorteile erſtehen ſollen. Der
Gedanke des Maſſenſports ſoll jedoch nicht aufgegeben werden.
Aeußerſt gut entwickelt hat ſich auch die Sparte der Artiſten, die

rund 1000 Anhänger zählt. Die verſchiedenen Artiſtenwettſtreite,
darunter der Reichs -ArtiſtenWettſtreit in Berlin, brachten allgemein

gute Erfolge. Die Verſchmelzung mit dem Arbeiter Turn und
Sportbund iſt angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe vorläufig
noch nicht geplant.

Dem Bericht des Bundesvorſtandes folgte eine längere Aus
ſprache, an der ſich mehr als 30 Redner beteiligten. Die Diskuſion
trug ſehr oft ſtark politiſchen Eharakter. Gellert vom Arbeiter
Turn und Sportbund nahm deshalb ebenfalls das Wort. Er konnte
trotz eines kommuniſtiſchen Einſpruches 15 Minuten über die vor
geſehene Redezeit ſprechen. In klarer und eingehender Weiſe be
mühte er ſich, die Meinungsverſchiedenheiten zu bereinigen. An
Hand einwandfreien Beweismaterials konnte Gellert u. a. nieder
trächtige Verleumdungen der kommüniſtiſchen Drahtzieher an Ort
und Stelle zurückweiſen. Die Verſchmelzungsfrage müſſe von innen
heraus reifen. Oertliche Streitigkeiten ſeien den Bundesleitungen

zu melden.

Turnen Leichtathletik.
An die Vereinsleitungen der Bezirksvereine des 1. Bezirks im

Arbeiter Turn und Sportbund. Da der letzte Einſendungstermin.
der 8. Juli, bereits verſtrichen iſt und die meiſten Vereine ihrer
Pflicht noch nicht nachgekommen ſind, wird erſücht, die Meldebogen

zum Bezirksfeſt ſofort an die Spartenleiter ausgefüllt einzuſenden.
Vereine, die noch nicht im Beſitz von Meldeformularen ſind, wenden
ſich an den Gen. Heinrich Becker, Oſchersleben, Halderſtädterſtr. 77.

Fr. Turn. u. Sp. V. Reinſtedt 1. gegen die gleiche von Gernrode.
Die 1. Handballmannſchaft der Neinſtedter Freien Turn und Sport
Vereinigung ſiegte gegen die 1. Handballmannſchaft der Fr. Turn
und Sport Vereinigung von Gernrode in Gernrode mit 5:1. Gern
rode war nicht in der Lage, einen Schiedsrichter zu ſtellen.

Fußball.
19. Stiftungsfeſt des F.C. Burgund 09Halberſtadt

Am Tage dieſer Feier, welche der F.C. Burgund 09 am 8. Juli
beging, war auf dem Sportplatz Burchardianger ein reger Spiel
betrieb. Schon am Vormittag waren die Leichtathleten am Werk;
um 12.30 Uhr begannen die Spiele. Seit Jahren iſt das Feſt nicht
ſo gelungen wie das letzte. Sechs auswärtige Mannſchaften gaben
zum Gelingen des Feſtes ihr Beſtes her und haben damit die Ar
heiterfußballbewegung in Halberſtadt ein gütes Stück vorwärts

gebracht. Die Ergebniſſe ſind Eintracht Süd Magdeburg 1. gegen
Burgund Halberſtadt 1. 3:0 (1:0). Bei herrlichem Fußballwetter
ſieferten ſich beide Mannſchaften ein gleichwertiges Spiel. Um 330
Uhr ſtellten ſich beide Mannſchaften dem Schiedsrichter LinsAs
kaniaHalberſtadt. Magdeburg hat Anſtoß, aber der Ball wird gleich
eine Beute der Burgunder. Jetzt ſchloſſen ſich abwechſelnde An
griffe beider Mannſchaften an. Die Magdeburger bekommen einen
Elfmeter zugeſprochen, welcher aber verſchenkt wurde. Beide Tor
hüter beweiſen ihr Können, aber der BurgunderTorwart kann
nicht verhindern, daß der Ball durch zu ſpätes Hinwerfen in den
Maſchen hängt. Die Burgunder hatten eben Pech im Spiel. Jeder
Ball wurde eine Beute des auswärtigen Torwarts oder prallte

gegen den Pfoſten. Beim Burgunder Stürm fehlte am Sonntag
die Schußfreudigkeit. Bis zur Pauſe war Burgund den Magde
burgern überlegen. Nach Wiederbeginn kam das Bild nun anders.
Magdeburg hatte das Spiel in der erſten Vietelſtunde in der Hand.
Durch guke Kombination kommt Magdeburg zum zweiten billigen

Neuer deutſcher Frauenrekord im Hochſprung.

Frl. Nokte-Grafenberg

hat bei den weſtdeutſchen Frauenmeiſterſchaften
Rheinſtadion einen neuen deutſchen Rekord aufgeſtellt.
Hochſprung von 1545 m iſt es ihr gelungen, die bisherige von der
Münchnerin Frl. Bonnetsmüller gehaltene Beſtleiſtung um 2,2 em

zu überbieten. s

im Düſſeldorfer
Mit einem

n

Erfolg. Dieſes Tor konnte verhindert werden, wenn die Ver
teidiger nicht zu weit aufgerückt wären. Jetzt legt ſich Burgund ins
Zeug und kommt ein Mittelſpiel zuſtande. Ein guter Alleingang
des B. Mittelſtürmers prallt aber gegen den Pfoſten. Die Magde-

burger bringen den Ball nach und ſchon ſitzt Nr. in den Maſchen.
Mehrere Angriffe von Burgund werden von der Magdeburger Ver
teidigung abgewehrt. Ein Unentſchieden wäte dem Spielverlauf
gerecht geweſen. Der Schiedsrichter Lins war dem Spiel ein ge
rechter Leiter. So war das Halberſtädter Publikum Zeuge eines
ſpannenden Kampfes. Hoffentlich hat dieſes Feſt den Bürgerlie
gelehrt, daß ihnen die Arbeiter nicht nachſtehen Nach
fand in Ruhbergs-Geſellſchaftshaus der Feſtball ſtatt wo
Spottler noch einige Stunden vergnügten Magdeburg Jg. gegen
Quedlinburg Jug. 4.0 (1:0), Magdeburg 2. gegen Burgund 2. 3:0
(1:0), TeutoniaOſchersleben 2. gegen Quedlinburg 2. 8:0 (1:0).

Sporkfreunde-Frohſe 1. gegen Burgund 09 1. heißt das Tref
fen am Sonnttg, den 22. Juli, nachmittags 3.30 Uhr auf dem Sport
platz Burchardianger. Frohſe iſt ein gefürchteter Gegner im vierten
Bezirk. Vorher treffen ſich die beiden zweiten Mannſchaften Um
regen Beſuch bittet die Spielleitung. Am Sonnabend fährt die
erſte Elf per Rad nach Quedlinburg, um gegen den dortigen Vor
wärts ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Abfahrt 5.00 Uhr
Heinehaus

Freie Sporkvereinigung Wernigerode 1895. Abtlg. Fußball.
Am vergangenen Sonntag trug die 1. Jugend ihr letztes Verbands
wettſpiel der 1. Serie auf eigenem Platze gegen die 1. Jugend von
T fonia-Oſchersleben aus. Unſere Jugend gewann nach ſehr über
ſegerem Spiel 5:0 (2:0). Am kommenden Sonnäbend findet in
der „Forelle“ abends 8 Uhr eine außerordentliche Generalverſamm
lung ſtatt. Das beſtimmte Erſcheinen aller aktiven ſowie paſſiven
Mitglieder iſt Hringend erforderlich, da wichtige Punkte zur Er
ledigung kommen.

München Frankreich. Das Spiel begann mit dem Anſtoß der
Münchener, denen ſchon in der erſten Minute durch einen über
raſchenden Vorſtoß des Mittelſtürmers Aſchenbrenner, der den Ball
im Strafraum geſchickt ſeinem rechten Nebenmann vorlegte, das 1
Tor gelang. Die von den Gäſten nunmehr wiederhölt eingeleiteten
Vorſtöße ſcheiterten an der Münchener Läuferreihe. Dabei war
eine erſichtliche Ermüdung der Pariſer feſtzuſtellen, die ſie auf die
lange Reiſe zurüccführen. München wird nun überlegen. Mit
einem Sologang des Mittelſtürmers erzielte es das zweite Tor.
Hieran ſchloß ſich der gefährlichſte Vorſtoß der Gäſte, der aber durch
die Aufmerkſamkeit des rechten Münchener Verteidigers fehl ging
Trotzdem die Münchener in der 28. Minute zum 3. Tor kamen, ver
loren die Pariſer den Mut nicht. Jhr aufopferndes Spiel wurde
dann auch kurz vor Halbzeit mit einem Tor belohnt, indem nach
einem Ueberfall der Münchener Verteidiger der Halblinke Richmotte
einſchießen konnte. Dieſes Tor blieb das Ehrentor der Gäſte. Die
zweite Halbzeit brachte gleich zu Beginn das 5. Tor des Tages, in
dem Aſchenbrenner den Anſtoß der Pariſer abfing und in einem
wundervollen Sologang ſämtliche Gegner mit Einſchluß des Pariſer
Schlußmannes umſpielte und einſchoß. Jetzt trat die Ermüdung der
Pariſer beſonders ſtark in Erſcheinung. Dazu kam eine Nervoſikät
des Torwarts, ſo daß den Münchenern noch weitere drei Tore ge
langen. Die letzten Erfolge der Münchener wurden mitverürſacht
durch das Ausſcheiden des beſten Verteidigers der Gäſte, Chärpen
tier, der durch eine ſelbſtverſchüldete Knöchelzerrung bald nach Halb

zeit am Weiterſpielen verhindert wurde.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am Freitag, den 13

Juli, abends 830 Uhr, iſt unſere Monatsverſammlung beim Gen.
Otto Bollmann. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt es Pflicht
eines jeden Mitgliedes dieſe Verſammlung zu beſuchen. Am Sonn
tag, den 15. Juli, feiert unſere Bruder -Ortsgruppe Ströbeck ihr
Stiftungsfeſt. Unſern Mitgliedern wird es zur Pflicht gemacht,
hieran teilzunehmen. Der Umzug in Ströbeck muß genau ſo wer
den wie zur Reichsarbeiterſportwoche. Anzug Sporthoſe, weißes
Hemd, rote Schärpe. Die Damen Sporthoſe, weiße Bluſe, rote
Schärpe. Wer keine Schärpe hat, kann dieſelbe am Sonntag mittag
im Odeum in Empfang nehmen. Treffpunkt Sonnkag mittag
Uhr Odeum. Jn Ströbeck fahren folgende Mannſchaften Ser Far
ben, 6er Damen, Aer Schulreigen, 6er Einräder, ler Kunſtfahrer

gleich einer Schlange in einen Knoten knüpfte.

tragung der leichtathletiſchen Wettkämpfe

Feſt den Bürgerlichen

und die Radballmannſchaften. Alles Nähere am Freitag in der

Verſammlung. e

Arbeiter Radfahrer Verein Solidarität Quedlinburg Die zum
15. Juli von der Verſammlung angeſetzte Tour nach Hohegeiß muß
verſchoben werden, da an dieſem Tage das Stiftungsfeſt in Ströbeck
ſtattfindet. Pflicht jedes Mitgliedes iſt es, dieſes Feſt zu beſuchen,
da der diesbezügt. Bézirksbeſchluß innegehalten werden muß. Die
Abfahrt iſt auf 7 Uhr morgens vom Waaterlooplatz feſtgeſetzt.
Weißes Zeug iſt mitzubringen. Alſo lautet die Parole für alle
freien Radler an Sonntag „Auf nach Ströbeck!“

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Bezirksweliſtreit der Schwerathleten in. Goslar. Ein Bezirks-

wettſtreit des Harzbezirks fand am 8. Juli in Goslar ſtatt. Jn
einem über 100 Meter langen Zelt wurden die Maſſen der Zu

waren dieſchauer untergebracht. Nicht nur vom Harzbezirk
Kämpfer aller Sparten gekommen, ſondern auch aus anderen Be
zirken. Es entſpann ſich ein Wettkampf, wie man ihn ſeit langer
Zeit nicht geſehen hatte. Als Auftakt fand zu Ehren der auswär
tigen Sportler ein Kommers ſtatt. Auf dem 64 qm großem Box
podium, welches zu einer Freilichtſchaubühne umgearbeitet war,
wickelte ſich ein ausgezeichnetes Programm ab. Der Arbeiter-Rad
fahrerverein Solidarität eröffnete den Abend mit einem gutgelun
genen Reigen. Die Akrobaten des Ringſporkvereins 1911 Halber
ſtadt brachten den Höhepunkt in der Artiſtik; Sportgenoſſe Stanze
Goslar zeigte ſich als Menſch ohne Knochen, der ſogar ſeinen Körper

Eine Expanderriege
der Schüler und Mitglieder des Ringſportvereins 1911 Halberſtadt
zeigte Muſtérgültiges und trug zur Werbung viel bei Sporigen
Ficke r Halberſtadt als Humoriſt ſorgte für die Tätigkeit der Lach

ſeinem Kraftakt immuskeln. Genoſſe Wieſe aus Goslar mit
Brückeheben von Hanteln und Perſonen fand ebenfalls guten An

l klang Mitglieder von Ringſport 1911 Halberſtadt mit ihrem Biege
apparaten (Kraft und Schönheit) gefielen ſehr gut und wirkte auf
der Freilichtbühne gang vorzüglich. Mit einem frohen Tanz im
freien Zelt nach den Klängen der Reichsbanner- Kapelle aus Thale
fand der wohlgelungene Abend ſein Ende. Sonntag, morgens 8
Uhr war großes Wecken durch die Reichsbannerkapelle aus Goslar.
Vom Gewerkſchaftshaus marſchierte man zum Sportplatz zur Aus

und Abwiegen der 180
Kämpfer. Nach der Mittagspauſe zog dann ein gewaltiger Feſt
umzug durch die Straßen von Goslar zum Feſtplatz, wo ſofort die
Kämpfe lebhaft einſetzten. Halberſtadt hat gut abgeſchnitten. Jn
der Leichtathletik holte Sportgenoſſe Krauße den 4. Preis, im Rin
gen Genoſſe Spielecke 1. Preis, Richau 1. Preis, im Boxen Huſchen
bett 1. Preis, Reſe 1. Preis und Pirſchel 1. Preis

Notizen.
ZSpxorttypen. Zahlreiche
ie Beziehungen zwiſchen

Kohlrauſch hatte ſeinerge
aufgeſtellt. Seine Unterſuchungen ſind in ihren Gründzügen auch
heute noch unwiderlegt Bei der Bezeichnung „Sporttypen“ handelt
es ſich um gewiſſe Körperanlagen, die den Träger auf eine be
ſtimmte Art der Leibesübungen hinweiſen. Aus dieſer ſportlichen
Betätigung entſteht dann der ſogen. „Sporttyp“.

Neuere Unterſuchungen von Dr. Arnold-Leipzig, die dieſer an
einer großen Zahl Sporttreibender vornahm, haben zu der Unter
ſcheidung von drei Grundtypen geführt. Die Merkmale ſind bei der
1. Gruppe: ſchlanker, körperſchmäler Typ, dieſen findet man vor
zugsweiſe bei Läufern und Springern. Die Kennzeichen der 2
Gruppe ſind maſſige, körperbreite Geſtalt; Menſchen, die vorwiegend
Werfer, Schwerathleten, Ringer z. T. aber auch Turner werden.
Die 3. Gruppe iſt ein Mittelding zwiſchen den beiden erſten, der
ebenmäßig gebaute ſogen. Mitkteltyp. Hierunter ſind beſonders die
Mehrkämpfer, Boxer, Ballſpieler und Schwimmer einzurechnen. Der
artige Unterſuchungen ſind vor allem desholb wichtig, weil ſie einen
erſten, wenn auch rohen Anhaltspunkt dafür geben, für welchen
Sportzweig jeder vom Standpunkt des Körperbaues geeignet iſt.
Die heutige Pſychotechnik bedient ſich natürlich bei ihren Unter
ſuchungen über die Eignung der Sportler noch viel komplizierterer
und umfaſſenderer Methoden. Jhr Nachteil iſt aber, daß ſie für die
Allgemeinheit bisher noch kaum in Frage kommt. e

Die Wichtigkeit der Hautatmung. Auch in Arbeiterſportkreiſen
wird die Bedeutung der Hautatmung noch viel zu wenig beachtet.
Vielen Menſchen iſt leider noch gar nicht bekannt, daß die Atmung
nicht allein durch die Lunge, ſondern auch zu einem großen Teil
durch die Haut erfolgt. Eine gut funktionierende Haut unterſtützt
als Atmungs- und Ausſcheidungsorgan in, hohem Maße die Tätig
keit der Jnnenorgane und entlaſtet ſie in ihrer raſtloſen Tätigkeit.
Die Sicherſtellung der Hautatmung ſetzt jedoch eine Unterſtützung
durch geeignete Hautpflege voraus. Tägliches Abwaſchen des gan
Zen Körpers, viel Licht und Luft, Sonnenbäder, Gymnaſtik uſw.
ſind die wichtigſten Mittel einer guten Hautpflege, die durch Maſ
ſage ergänzt werden können.

Lloyd Hahn überbietet Peltzer.

Her berühmte amertkaniſche Läufer hat den vor zwei Jahren durch
Dr. Peltzer in London aufgeſtellten Weltrekord im 800 Meterlauf
um zwei Zehntel Sekunden auf 1514 verbeſſert.

e
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iſſenſchaftler bemühen ſich ſeit langen
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